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die Geifter ſcheiden ſich. 


feinen Verſuch, zwiſchen unſerm Kaiſer und 
erricht lt aufs neue eine Scheidewand zu 
en, iſt in der Sonnabend ⸗Sitzung des 

eichsk ges beſtimmt abgewieſen worden. Dem 
dem aller gebührt Dank, daß er der Sozial⸗ 
über; atie in ſeiner kurzen, aber friſchen und 
genden Rede rückſichtslos die Maske 
die B eſicht riß, ihren einzigen Beweggrund, 
erfaſſungsfrage aufzurollen, für alle, die 


— 
— 
© 
ses 
2 


—— 


no 
Et en wollen, aufdeckte und die Königs⸗ 
onung Kaiſerrede zutreffend als ſtarke Be⸗ 


auf de des ſtaatsrechtlichen Prinzips erklärte, 
Wort m die preußiſche Verfaſſung beruht. Ein 
auch ebenſo aufrichtigen Dankes freilich ſofort 
doyr an die Adreſſe des Abgeordneten Lede⸗ 
ie ' „licht wegen jeines Erſtaunens, daß ſich 
Chripen etlichen Anſchauungen über das 
oliti ntum, über die Frau im Haus und im 
üſtun en Leben, über die Bedeutung unſerer 

Um, 9 für die Erhaltung des Weltfriedens 
Mad, ot in die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
der ge Ne preſſen laſſen, und noch weniger wegen 
mwürläſſigen Gleichſtellung des unfähigen und 
Nerſön igen Manuel mit der überragenden 
wege lichkeit unſeres Kaiſers. Wohl aber 
un: des offnen Bekenntniſſes zur Republik 
der leiner Erläuterung, daß ſich die ſozial⸗ 
überhaatiſchen Ziele auf monarchiſchem Boden 
Rußte Upt nicht verwirklichen laſſen. Oft genug 
dun e beklagt werden, daß die revolutionäre 
foren, ihre wahren Ziele verſchleiert. Will fie 
offner und ehrlicher auftreten, jo ſei 
\ lichf „Gewinn ſchon um des Sieges der Ehr⸗ 
U willen begrüßt. Hie Kaiſertum, hie 

ſtren lit — ſolche Parole lohnt ſtarke An⸗ 
hong ungen und wird die weiten Kreiſe der 
Ina Hi Geſinnten mit hoher Begeiſterung 
uu für empf ziehen laſſen. Leider ſteht aber 
lüchſte ten, daß die Sozialdemokraten vor den 
derz N Reichstagswahlen ihr republikaniſches 
mit einem dicken Wams bedecken möchten 

dum n ihre republikaniſche Geſinnung erſt 
Mn, egertum werden erinnert werden 
in Falle dieſer republikaniſchen Ver⸗ 
in, zeit werden Ledebours Worte und ähn⸗ 


kunden Magdeburger Parteitage zu ver⸗ 
nn Bekenntniſſe für die nötige Auf⸗ 


ng zu ſorgen haben. 


5. 95 Sonnabend war der Abgeordnete Dr. 
60 ebrand der einzige, der die prak⸗ 

üs 921 Konſeqenzen aus der Sachlage zog. 
Idauerfen alle ſchönen Worte, was nützt alles 
Spin N über das anmaßende Verhalten der 
dat Gele ratte, wenn den Worten nicht die 
Recht 1 Sicher hat der konſervative Führer 
IT OA ſeiner Feſtſtellung, daß ſich die Ab⸗ 
Stopp u des Majeſtätsbeleidigungspara⸗ 
"run, als bedauerlicher Mißgriff und völlig 
tun ugenes Experiment erwieſen hat. Man 


Ua, if der bürgerlichen Linken gern nach 
altun sung der Geſetzgebung und Ver⸗ 


und 21 mit liberalem Geiſt. Die Verflachung 
tan wällerung des Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
wit pet war eine der während der Block 
dus, wa ichen Konzeſſionen an den Liberalis⸗ 
Is 75 echt liberale Politik, die aber nur 
nd Vegenteil von Segen gebracht hat. So 
vent, die Poli ein Schulbeiſpiel dafür reicher, 
Tonne tik, die durch Entgegenkommen 
elegt will, ihre Milde ſofort als Schwäche 
n und damit den zu heilenden 
diet volk l. verſchlimmert. Mit Fug kann 
0 5 angen, daß ſein Kaiſer in ehrer⸗ 
in st dem iſe behandelt wird, und hoffentlich 
5 je auch die Geſetzgebung bald wieder 
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dendereichendem Maße Rechnung. Abg. von 


ud hat ſich aber ſtarker Zuſtimmung 


teu, mit ſe; ! 

et 5 5 55 zweiten Feſtſtellung zu er⸗ 
Ya sy E über den ſozialdemokratiſchen 
Nat delt ſind nachgerade der Worte genug 
die und ber. Auch hier liegt das Heil in der 
dere beim 5 den verbündeten Regierungen 
top Un eichskanzler ruht die Verant⸗ 


ehr eng, daß „; 2 
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Es iſt bereits eingewandt 
Heydebrandſchen Forderungen 


geben den Roten neuen Agitationsſtoff. Aber 
dieſe von Angſt trieſende Flau⸗ und Schlapp⸗ 
macherei dürfte ja am Ende überhaupt nichts 
mehr unternehmen, ſondern müßte geduldig 
und wehrlos abwarten, bis dem Bürgertum das 
Fell über die Ohren gezogen wird. 

Die Geiſter ſcheiden ſich. Es war, als habe 
der Kaiſer den Parteien zugerufen: Wer will 
mit mir ſein? Da wirkte die Heydebrandſche 
Entſchiedenheit außerordentlich günſtig, und 
gern ſei daneben angeführt, daß für die Reichs⸗ 
partei Abgeordneter v. Dirckſen die konſer⸗ 
vativen Forderungen ſofort unterſtrich und daß 
auch Zentrum und wirtſchaftliche Vereinigung 
der Sozialdemokratie unzweideutige Abſage er⸗ 
teilten. Daß der freiſinnige Redner v. Payer 
von einem Sozialdemokraten dank ſeiner ein⸗ 
ſeitigen Stellungnahme kaum zu unterſcheiden 
war, iſt gewiß beklagenswert, hat aber doch 
auch ſtarke, klärende Kraft. Vor wenigen 
Tagen noch konnte man angeſichts einer Eick⸗ 
hoff'ſchen Rede zweifeln, ob die Partei des 
„Fortſchritts“ ſich hier wirklich zu einer Ge⸗ 
hilfin der republikaniſchen Sozialdemokratie 
erniedrigen werde. Aber die Wahl eines ſüd⸗ 
deutſchen Demokraten vom reinſten Waſſer zum 
Wortführer beſagte genug und der kompro⸗ 
mittierende Dank vom Hauſe der David und 
Genoſſen blieb nicht aus. Auf dem national⸗ 
liberalen Parteitage freute man ſich der Ge⸗ 
ſellſchaft der Fortſchrittlichen und gab den böſen 
Menſchen auf der Rechten zu bedenken, der 
Freiſinn ſei durch die Blockpolitik erzogen und 
geläutert. In Wahrheit läßt ſich der Fortſchritt 
durch die Nationalliberalen nicht hinaufziehen, 
ſondern zieht dieſe mit ſich herab. Reizte nicht 
gerade am Sonnabend die Baſſermannſche 
Halbheit zum Mitleid? Auch die National⸗ 
liberalen mußten die Interpellation natürlich 
für unbegründet erklären und doch kamen ſie 
mit der Wiederholung des Novemberwunſches. 
Aber nichts iſt wohl für die nationalliberale 
Verläßlichkeit ſo bezeichnend wie die Tatſache, 
daß juſt an dem Tage, da es galt, die Grenze 
gegen die Sozialdemokratie ſchärfer und deut⸗ 
licher zu ziehen, der nationalliberale Führer 
Baſſermann mit einem komiſch⸗naiven: 
„Kinder, ſeid gemütlich!“ an die um Singer 
und Ledebour die Bitte richtete, doch die revo⸗ 
lutionären und republikaniſchen Allüren abzu⸗ 
legen. Bennigſen wies dem Reichskanzler die 
Aufgabe zu, ſich mit der Regierung darüber zu 
einigen, wie der Anterwühlung unſerer ganzen 
Zuſtände durch die Sozialdemokratie auf geſetz⸗ 
lichem Wege ein Ende bereitet werde. Jetzt 
ſcheiden ſich die Geiſter und zu dieſem Abſchnitt 
gehört auch die auffällige Wandlung der Natio⸗ 
nalliberalen, die ſich immer mehr zu demo⸗ 
kratiſchen Anſchauungen bekennen. —y: 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und die Abſtinenz. 

Nach den „Kiel. Neueſt. Nachr.“ iſt im 
Anſchluß an die Mürwiker Anſprache des 
Kaiſers eine Kabinettsorder an die Offiziere 
der Armee und angeblich auch der Marine 
ergangen, in der der Kaiſer die Erwartung 
ausſpricht, daß das Offizierkorps die Mann⸗ 
ſchaften der Armee im Kampf gegen die 
Trinkſitten und den Alkoholmißbrauch mit 
gutem Beiſpiel unterſtützt. 


Der Handelsminiſter und die kaufmänniſchen 


Schulen. 

In der Aula der Handelshochſchule zu 
Berlin fand am Sonnabend die Feier des 
25jährigen Beſtehens der kaufmänniſchen 
Schulen der Korporation der Kaufmann: 
ihaft von Berlin ſtatt. An dem Feſtakt 
nahmen unter andern der Handelsminiſter 
Sydow, Oberbürgermeiſter Kirſchner, der 
Stadtverordnetenvorſteher Michelet und der 
Präſident der Reichsbank Havenſtein teil. 
Nach der Feſtrede des Direktors Knoerk 
nahm der Handelsminiſter das Wort 
zu folgenden Ausführungen: Die Vertreter 
der Regierung ſind der an ſie ergangenen 
Einladung mit herzlicher Freude gefolgt, hat 


abteilung ſeit der Gründung des fachlichen 
gewerblichen Unterrichts im Jahre 1885 dieſem 
Bildungsſtreben ſtets ihr lebhaftes Intereſſe 
zugewandt und ſich dabei von jeder bureau⸗ 
kratiſchen Schabloniſierung fern gehalten. 
Für die Regierung konnte es ja auch nur 
erwünſcht ſein, daß die Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft aus eigener Initiative heraus Fach⸗ 
ſchulen errichtete. Es iſt ja bekannt, daß die 
Regierung jetzt damit beſchäftigt iſt, das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen geſetzlich zu regeln. Hier⸗ 
bei werden die Fachſchulen unberührt bleiben. 
Viele Aufgaben auf dem fachlichen Unter⸗ 
richtsgebiet ſind noch zu löſen, doch können 
wir mit Ruhe der Zukunft entgegenſehen. 
Allen aber, die zu der Entwicklung der kauf⸗ 
männiſchen Schulen beigetragen haben, be⸗ 
ſonders aber der Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft ſpreche ich namens der Regierung Dank 
und Anerkennung aus. Mögen die Schulen 
auch künftig gedeihen zum Wohle des Kauf⸗ 
mannsſtandes und des Staates. 


Der neue Weihbiſchof von Gneſen und die 
Polen. 


Die Ernennung des Kanonikus Kloske 
zum Weihbiſchof von Gneſen hat ſcheinbar 
die Polen nicht unangenehm berührt. Man 
rühmt ihm nach, daß er den Polen ſtets 
habe Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Selbſt 
der „Lech“ ſchreibt: „Win haben das Ver⸗ 
trauen zum Biſchof Kloske, daß er als rechter 
Hirt ſich den Beſtrebungen der Regierung 
männlich entgegenſtellen, als Werkzeug im 
Kampfe gegen die polniſche Gemeinſchaft nicht 
mißbrauchen laſſen werde. Dann und nur 
dann kann Frieden und Harmonie zwiſchen 
der polniſchen Gemeinſchaft und ihren kirch⸗ 
lichen Oberen herrſchen.“ 

Ein nationalliberales Arteil über den 

Vauernbund. 

Der nationalliberale Abgeordnete 
Dr. Schiffer hat in einer Verſammlung 
in Leck (Schleswig⸗Holſtein) geſagt: „Der 
deutſche Bauernbund hat eine 
Spaltung in die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft hin eingetragen.“ Ja 
aber der Bauernbund iſt doch eine ausge⸗ 
ſprochen nationalliberale Gründung. Der 
nationalliberale Abg. Wachhorſt de Wente 
hat ſeine Vaterhand über die Wiege dieſes 
Kindes gehalten, nationalliberale Abgeordnete 
haben Geburtshilfe geleiſtet und mit dem 
Abg. Baſſermann hat der ganze national⸗ 
liberale Parteitag in Kaſſel die Patenſchaft 
übernommen. Und nun antwortet auf die 
bange Frage: „Was wird wohl aus dieſem 


Kinde werden?“ Dr. Schifferer: „Ein 
Wechſelbalg!“ 
Gegen die Diskontierung von Buchforde⸗ 
rungen. 


Auch die Schweidnitzer Handels⸗ 
kammer hat ſich gegen die vom Hanſabunde 
empfohlene Diskontierung von Buchforde⸗ 
rungen der Handwerker ausgeſprochen. 


Zum Fleiſchnotgeſchrei in Württemberg. 


Infolge der Zulaſſung der Einfuhr von 
franzöſiſchem Schlachtvieh nach Württemberg 
iſt die Behauptung in der Preſſe aufgetaucht, 
daß in Württemberg Mangel an Schlacht⸗ 
vieh beſtehe. Nichts iſt unrichtiger. Württem⸗ 
berg hat, wie amtlich nachgewieſen iſt, im 
Jahre 1909 um nicht weniger als 38 413 
Stück Rindvieh mehr ausgeführt als 
eingeführt; in den vorhergegangenen Jahren 
war die Mehrausfuhr noch größer (1908: 


83 689); auch die diesjährigen Zahlen werden 


nach öffiziöſer Mitteilung nicht erheblich von 
den vorjährigen abweichen. Nun hatte die 
„ſüddeutſche Fleiſcherzeitung“ die Sache fo 


dargeſtellt, bei der Mehrausfuhr handle es 


ſich um eine Abſchiebung von „geringerer“ 
Schlachtware, die keine Verwendung finde. 
Tatſache aber iſt, daß gerade das gute Vieh 
uud ſogar das beſte aus dem Lande gebt. 


doch die preußiſche Handels⸗ und Gewerbe- weil in Stuttgart kein Markt für Qualitäts⸗ 


vieh iſt; dieſe Tiere kommen alle nach Mann⸗ 
heim, Straßburg, Frankfurt, Köln. Alſo 
nicht Mangel an eigenproduziertem Vieh oder 
Mangel an ſchönem Schlachtvieh beſteht in 
Württemberg, ſondern daß Gegenteil, und 
gerade Württemberg beweiſt, das zu der 
Offnung der franzöſiſchen Grenze gar kein 
wirtſchaftlicher Grund vorlag. \ 


Die Königin von Belgien 
hat, wie nachträglich eingeſtanden wird, an 
Typhus gelitten, iſt aber jetzt außer Gefahr. 


Aus der franzöſiſchen Kammer. 


Zu Beginn der Montag⸗Sitzung der 
Deputiertenkammer gab der Präſident Briſſon 
die von dem ſozialiſtiſchen Deputierten Willm 
eingebrachte Interpellation über den Tod des 
auf dem Marſche in Südalgerien umge⸗ 
kommenen Fremdenlegionärs Weißrock be⸗ 
kannt. Der Kriegsminiſter erklärte, daß er 
über den Vorfall eine Unterſuchung eingeleitet 
habe und deshalb eine Vertagung der Inter⸗ 
pellationsdebatte verlangen müſſe. Die 
Kammer beraumte dieſem Antrag gemäß die 
Beratung der Interpellation auf den 16. De⸗ 
zember an. 

Vertagung des engliſchen Parlaments. 

König Georg hat am Montag das Par la⸗ 
ment mit einer Anſprache vertagt. 
Er erklärte: „Ich ſpreche zu Ihnen zum 
erſten Male unter dem Schatten des großen 
Unglücks, welches das Dahinſcheiden meines 
geliebten Vaters über das Land gebracht hat. 


Aus allen Teilen meiner Beſitzungen habe 


ich überreiche Beweiſe erhalten, daß der un⸗ 
erſetzliche Verluſt, der mich und meine Familie 
getroffen hat, von meinen Untertanen tief 
beklagt wurde. Dieſe Teilnahme hat mir in 
meinem Kummer Kraft verliehen, und ich 
habe mich den Pflichten, zu denen ich berufen 
bin, mit dem erſten Wunſche gewidmet, dern 
den Fußtapfen meines lieben Vaters zu 
olgen. Die Beziehungen zu den fremden 
Mächten ſind andauernd freundliche.“ Der 
König ſprach dann die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, daß die Fiſchereifrage zwiſchen Kanada, 
Neufundland und den Vereinigten Staaten 
durch das Schiedsgericht im Haag endgiltig 
beigelegt ſei. Er gab hierauf ſeiner beſonderen 
Befriedigung Ausdruck, daß es möglich ge⸗ 
weſen ſei, ſo verwickelte und ſchwierige Pro⸗ 
bleme durch ſchiedsgerichtlichen Spruch zu er⸗ 
ledigen, und daß die Entſcheidung von beiden 
Parteien in einem Geiſte angenommen worden 
ei, der dahin wirken müſſe den guten Willen 
auf beiden Seiten zu vermehren. Der König 


— 
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berührte ſodann die Miſſion des Herzogs 


von Connaught, das erſte Parlament der 
Union von Südafrika zu eröffnen, und 
ſprach die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß 
Südafrikas Fortſchritt, Glück und Wohlfahrt 
andauern mögen. Er nahm hierauf Bezug 
auf die Verwaltungsreform Indiens und 
dankte dann dem Unterhauſe, daß es für die 
Erforderniſſe des Jahres in freigibiger Weiſe 
Fürſorge getroffen habe, einſchließlich der ver⸗ 
mehrten Zuwendungen für die Flotte und 
der weiteren Ausgaben für die Alterspenſi⸗ 
onen. Der König gab ſchließlich feinem Ber 
dauern Ausdruck, daß die Konferenz zur Bei⸗ 
legung der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den beiden Häuſern des Parlaments ge⸗ 
ſcheitert ſei. — Der König hat in einer Sitzung 
des Geheimen Rats die Proklamation unter⸗ 
zeichnet, durch die das Parlament auf⸗ 
gelöſt und das neue Parlament auf 
den 31. Januar einberufen wird. 


Ein engliſches Lob der deutſchen Seeleute. 


Ein ſchönes Lob auf die Mannſchaft des 
geſcheiterten Seglers „Preußen“ und auf 
deutſche Seeleute im allgemeinen lieſt man 
in dom engliſchen Blatt „Academy“: 
„Wir möchten die Aufmerkſamkeit derer, die 
die Befähigung ber Deutſchen zum Seemanns⸗ 
beruf gering einſchätzen, auf das Verhalten 
des Kapitäns und der Manuſchaft des Seglers 
„Preußen“ lenken, der nach einem Zuſammen⸗ 


BE 


wird durch eine im 


ſtoß mit dem Dampfer „Brighton“ bei New⸗ 


llaven unlenkbar und von einem furchtbaren 
Sturm an die Küſte von Dover getrieben 
wurde. Mit vierzehn Fuß Waſſer im Innern, 
ſeitwärts hängendem Vordermaſt, einge⸗ 
ſtoßenem Bug und von furchtbaren Seen 
übergoſſen, war das Schiff in unmittelbarer 
Gefahr, in Stücke zu zerſchellen. Ein 
Rettungsſeil wurde über die Klippen ge⸗ 
worfen und von den Leuten im Schiff aufge⸗ 
fangen, Schlepp⸗ und Rettungsboote ſtanden 
dem Schiff unter großer Gefahr während der 
ganzen Nacht zur Seite, und doch zog es die 
heldenhafte Mannſchaft, mit dieſen Rettungs⸗ 
mitteln zur Verfügung vor, ſo lange das 
Schiff zu halten, als noch die entfernteſte 
Hoffnung zu ſeiner Rettung beſtand. Während 
der furchtbaren Nächte drang der Klang von 
Mufit und Geſang zu den angftvollen 
Wächtern auf den Klippen und zeigte, wie 
die Mannſchaft ihren Mut aufrecht erhielt. 
Auf ſolche Leute kann der Kaiſer mit Recht 
ſtolz ſein, und ſie haben das Telegramm 
wohl verdient, das er ihnen ſchickte. .. Alle 
„Dreadnoughts“ in der Welt werden einem 
Volk nur wenig helfen, wenn nicht die richti⸗ 
gen, heldenmütigen Leute da ſind, um ſie 
zu bemannen. Wenn das Verhalten der 
Mannſchaft der „Preußen“ ein Prüfſtein für 
den Geiſt der deutſchen Flotte überhaupt iſt, 
dann haben wir in der Tat mit einem furcht⸗ 
baren Gegner zu ringen, der unſeres Stahls 
würdig iſt. Freilich dürfen wir auch den 
glänzenden Heldenmut nicht überſehen, den 
die Retter an den Tag legten. .. Solche Er⸗ 
eigniſſe werden mehr dazu beitragen, die 
beiden großen Gegner zu einem freundſchaft⸗ 
lichen Verhältnis und gegenſeitiger Aner⸗ 
kennung ihres Wertes zu bringen, als „amt⸗ 
liche“ Verſtändigungen zwiſchen Kaiſern und 
Miniſtern.“ 


Eiſenbahnerausſtand auch in Spanien. 


Die Direktion der Eiſenbahnlinien von 
Medina nach Zamora und Vigo hat dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten telegraphiſch 
mitgeteilt, daß der Verkehr auf dieſen Linien 
eingeſtellt iſt, weil die Angeſtellten in den 
Ausſtand getreten ſind. 


Eröffnung des rumäniſchen Parlaments. 

Die Tagung des Parlamentes wurde am 
Montag in Bukareſt eröffnet. Die vom König 
verleſene Thronrede beſagt, der König zweifle 
nicht, daß das Parlament durch die Annahme 
der von der Regierung eingebrachten Geſetz⸗ 
entwürfe ein reichhaltiges und für das Land 
1 Geſetzgebungswerk 
abe. 


Parlament werktätige Unterſtützung gefunden. 
Die Geſetze betr. die Gemeindeverwaltung 
und Gendarmerie, Maßnahmen gegen den 
Alkoholismus, Förderung des Volksſchulunter⸗ 
richtes hätten den Landgemeinden eine ge⸗ 
deihliche Entwickelung geſichert. Die Hebung 
des Eiſenbahnweſens, die Ausgeſtaltung des 
Hafens von Konſtanza, die Errichtung eines 
eigenen Miniſteriums für Handel und Induſtrie, 
die Förderung der Volksbanken und der länd⸗ 
lichen Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, der Handels⸗ 
vertrag mit Oſterreich⸗Ungarn hätten zur 
Vergrößerung des nationalen Wohlſtandes 
beigetragen. Dieſer habe ſich in den letzten 
Jahren derart gehoben, daß die finanzielle 
Lage heute günſtiger ſei als je zuvor. — 
Die Kammer und der Senat haben ihre bis⸗ 
herigen Präſidenten wiedergewählt. 
Der Kronprinz von Serbien in der Geneſung. 
Da die Geneſung des Kronprinzen weitere 
Fortſchritte macht, iſt die Ausgabe von Krank⸗ 
heitsberichten eingeſtellt. 
— ———— EEE. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. November 1910. 


— Beim Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg fand am Sonnabend Abend ein 
3 au ſtatt. 

— Der Wirkliche Geheime Oberregierungs⸗ 
nen, 5 im Reichsamt für die 

er Reichsei \ 
1 9 g chseiſenbahnen, iſt heute 

— Die 3 Gerichtsvollzieher 

d { „Juſtizminiſterialblatt“ 
veröffentlichte allgemeine nn des 
Juſtizminiſters vom 19. November 1910 auf⸗ 
Aire „Die Kautionen derjenigen Gerichts⸗ 
19 Geher, welche ihr Amt vor dem 1. Dezember 
5 angetreten haben, ſind unter entſprechen⸗ 

er Anwendung der Rundverfügung vom 
e Januar 1881 auszuſchulten. Die 
9 von Gerichts vollziehern, welche ihr 
52 5 nach dem 30. November 1910 anzu⸗ 
reten haben, ſind zurückzugeben.“ Dieſe Ver⸗ 
fügung tritt am 1. Dezember 1910 inkraft. 
8 Erfurt, 28. November. Der ſtädtiſche 
Man d 19 9 91 85 Ausbruches der 
a auenſeuche unter den Schwei 
heute geſchloſſen werden. 5 9 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 27. November. 

Siefige Männerturnverein feierte e 100 
eutſchen Vereinshauſe Villa nova unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung ſeiner Mitglieder und vieler Gäſte fein 


0 geſchaffen 
Die Regierung habe bei ihrer Arbeit 
zur Reorganiſation der Landwirtſchaft in dem 


Winterfeſt. Für Unterhaltung dee Tellneymer war 
durch Stabübungen der Frauenabteilung, Übungen am 
Reck und Barren durch die Männerabteilung und durch 
einen flott geſpielten Einakter reichlich geſorgt. Sämt⸗ 
liche Darbietungen fanden reichen Beifall. Zum Schluß 
wurde dem Tanze gehuldigt. — Das hieſige Bahnhofs⸗ 
hotel, Herrn Rakowski gehörig, iſt für den Preis von 
120 000 Mark in den Beſitz einer polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche ſich zwecks Erwerbung dieſes Grundſtücks 
gebildet hat, übergegangen. Es ſoll ein polniſches 
Vereinshaus werden. — Hier hat ſich ein polniſcher 
Volksleſeverein gebildet. — Das Altſitzer Blachowski⸗ 
ſche Ehepaar zu Bis kupitz feierte geſtern das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Die Jubilare ſtehen im Alter 
von 75 bezw. 70 Jahren und erfreuen ſich großer 
Rüſtigkeit. Durch Herrn Pfarrer Keiſſer wurde ihnen 
das übliche kaiſerliche Gnadengeſchenk von 50 Mark 
überreicht. 0 
Culmſee, 28. November. (Verhaftung. Tödlich 
verunglückt.) Verhaftet und in das Amtsgerichts⸗ 
Nude de eingeliefert wurde am Freitag voriger 
ode der Arbeiter Brzezicki, weil er an feiner 
12jährigen Tochter unſtttliche Handlungen vor⸗ 
genommen hat. — Der Arbeiter Leo Jung, 
Herrn Skonomierat Wegner in Oſtaszewo in 
Dienſten, fiel am Sonnabend bei einer Treibjagd 
o unglücklich vom Wagen, daß ihm beide Räder 
über den Kopf gingen. Auf dem Wege zum hie⸗ 
ſigen Kreiskrankenhauſe erlag J. ſeinen Verletzun⸗ 
en und konnte nur als Leiche eingeliefert werden, 
er Leichnam wurde von der Staatsanwaltſchaft 
beſchlagnahmt und ſoll geöffnet werden. 
e Aus dem Kreiſe Brieſen, 26. November. (Gol⸗ 
dene Hochzeit.) Die Altſitzer Michael Knauß'ſchen Ehe⸗ 
leute in Hohenkirch und die Altſitzer Johann 
Schulz'ſchen Eheleute in Piwnitz feiern am Sonn⸗ 
tab den 4. Dezember ihre goldene Hochzeit; beide Ehe⸗ 
paare werden in der Hohenkircher evangeliſchen Kirche 
eingeſegnet. Der Herr Regierungspräſident hat ihnen 
als Geſchenk des Königs je 50 Mark überwieſen. 
Danzig, 26. November. (Die weſtpreußiſche 
Landwirtſchaftskammer) hielt heute Vormittag eine 
Vorſtandsſitzung ab, der auch Herr Oberpräſident 
von Jagow beiwohnte. 


. 


en 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. November 1910. 

— (Erfter Bürgermeiſter Dr. Jo» 
hanſen⸗Mindentritt von feiner Wahl 
nach Thorn zurück.) Die beiden ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften hielten geſtern Abend 
im Artushofe eine nichtoffizielle vertrauliche 
Sitzung ab, in welcher Herr 1. Bürgermeiſter Dr. 
Johanſen, der dazu aus Minden eingetroffen war, 
die Bitte ausſprach, ihn von der Übernahme 
der Erſten Bürgermeiſterſtelle in 
Thorn zu entbinden. Nach dem Verlaufe, 
den die Beſprechung hatte, dürfte die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geneigt ſein, dieſem Erſuchen zu ent⸗ 
ſprechen. 

— (Die Hauptverſammlung der 
Konſervativen der Provinz Weſt⸗ 
preußen) findet am Freitag den 16. Dezember, 
nachmittags 6 Uhr, in Danzig im „Danziger 
Hof“ ſtatt. 

— (Perſonalien.) Dem früheren Guts⸗ 
rentmeiſter Eduard Schuſter zu Königsberg, bisher 
in Kamnitz, Kreis Tuchel, iſt der königl. Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem Hofmeiſter Jakob Mei⸗ 
rowski zu Kl.⸗Ellernitz im Kreiſe Graudenz, den 
Zimmergeſellen Otto Murawski und Auguſt Lucks 
zu Willenberg im Kreiſe Stuhm, und dem Arbeiter 
Johann Kotz zu Danzig das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Axel Grunau in Elbing iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Pfarrſtellenbeſetzung.) Der ſeit⸗ 
herige Hilfsprediger Weiße iſt zum Pfarrer der 
zweiten Pfarrſtelle an der Kirche zu Zoppot be⸗ 
rufen und als ſolcher von dem Konſiſtorium zu 
Danzig beſtätigt worden. 

— Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer) hält am Mittwoch den 7. Dezember 
in der Gewerbehalle zu Danzig ihre Vorſtands⸗ 
ſizung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Beratungsgegenſtände: Erteilung von 
Ehrenurkunden zum Berufsjubiläum, Bewilligung 
von Beihilfen: für Fachſchulen und für Fort⸗ 
bildungsſchulen, Beſchlußfaſſung über Anträge auf 
Eintragung in die Lehrlingsrolle der Handwerks⸗ 
kammer und Anrechnung einer außergewöhnlichen 
Lehrzeit, desgl. über die Errichtung einer beſon⸗ 
deren Meiſterprüfungskommiſſion für Brunnen⸗ 
bauer, desgl. über die Verſendung von Rund⸗ 
ſchreiben ſeitens der allgemeinen Unfall» und Haft- 
pflicht⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Zürich“ 
bezüglich des mit der Handwerkskammer getroffe⸗ 
nen Abkommens über Haſtpflichtverſicherung, desgl. 
über die Zulaſſung von Fabriklehrlingen zur Ge: 
fellenprüfung, desgl. über den Abſchluß eines 
Vertrages mit der Penſions- und Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Deutſcher Anker“ über Kranken⸗ 
verſicherung. 

— (Keine landwirtſchaftliche Woche 
in Danzig.) Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, 
wird im Januar nächſten Jahres in Danzig keine 
landwirtſchaftliche Woche abgehalten werden. 

— (Der Verband deutſcher Slein⸗ 
bruch⸗ und Steinmetzgeſchäfte), e. V., 
Danzig, wird zuſammen mit dem Unterverbande 
der Provinzen Poſen, Oſtpreußen und Weſlpreußen 
am 4. Dezember d. Is., vormittags 10 Uhr, im 
Artushof zu Thorn eine Tagung abhalten. 

— (Fahrplan änderungen.) Zum 
15. Dezember wird der Eilzug 27 von Bromberg 
bis Thorn 5 Minuten ſpäter, der Perſonenzug 
249 von Bromberg bis Thorn 5 Minulen früher 
und der Perſonenzug 250 von Thorn bis Vrom⸗ 
berg ebenfalls 5 Minulen früher gelegt werden. 

— (In Angelegenheit der neuen 
Bauordnung) für Thorn⸗Mocker und die Culmer⸗ 


und Jakobs vorſtadt it auf die Eingabe der 


Hause und Grundbesitzer dieſer Vorſtädle folgen⸗ 
805 vorläufiger Beſchei deingegangen: „Der 
Noam cungspräſtden t. Marienwerder, den 18. 
5 obember. Auf die Eingabe der Haus⸗ und Grund⸗ 

eſizer von Thorn « Moder, ſowie der Jakobs⸗ 


und der Culmer Vorſtadt vom 24. März d Is., be⸗ 
treffend die Baupolizeiordn ö März d. 

a d ung vom 3. März d. Is., 
ergebenſt mit, daß ein 


vom 22. vor. M. teile ich Ihnen 
Beſcheid in nächſter 


Zeit ergehen wird. Die Prüfung der Ange⸗ 
legenheit hat noch nicht völlig zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden können. Ich ſtelle Ihnen 
anheim, die Mitunterzeichner der Eingabe mit ent⸗ 
ſprechender Nachricht zu verſehen. In Vertretung: 
Hoffmann.“ ; 

— (Konzert des Thorner Muſik⸗ 
vereins.) In dem ſehr dankenswerten Beſtreben, 
den Konzerten des Muſikvereins einen einheit⸗ 
lichen, man könnte ſagen muſikgeſchichtlichen 
Charakter zu geben, der auch das Wiſſen bereichert, 
führte uns der Leiter des Vereins, Herr Seminar⸗ 
und Muſiklehrer Janz in dem Konzert, das geſtern 
vor einem zahlreichen Auditorium im Artushof 
ſtattfand, in die nordiſche Welt, indem er aus⸗ 
ſchließlich däniſchen und norwegiſchen, als Roman⸗ 
tiker bezeichneten Komponiſten das Wort gab. 
Den Reigen eröffneten zwei Muſiker, die der 
großen Welt bisher kaum bekannt geworden, 
Jean Sibelius mit der Karelia⸗ Ouverture, die 
kennen zu lernen von Intereſſe war, und Edward 
Elgar mit zwei gleichfalls ſehr intereſſanten Liedern 
„Der Schnee“ und „Flieg Vögelein“, die Eindruck 
machten, beſonders in dieſer prächtigen Interpre⸗ 
tierung durch den Frauenchor und die 2 Geigen⸗ 
ſpielerinnen, — ein reizendes Bild, als ob die 
Muſen vom Parnaß herniedergeſtiegen wären. 
Auf dieſe Chöre, mit Klavierbegleitung, die von 
einem Mitglied des Vereins vortrefflich ausgeführt 
wurde, folgten zwei Lieder für Sopranſoſo und 
Orcheſter „Letzter Frühling“ und „Solvejgs Lied“ 
von Edward Grieg. Das Solo hatte die Konzert⸗ 
längerin Fräulein Bork übernommen, welche über 
eine ſympathiſche Stimme von trefflicher Schulung 
— die allerdings noch ganz zu verdecken wäre — 
verfügt und die Lieder in faſt vollendeter Weiſe 
vortrug, aufs wirkſamſte unterſtützt durch das 
Orcheſter, das unter Führung des Leiters des 
Muſikvereins beſonders die ausklingenden Schluß⸗ 
ſätze mit künſtleriſcher Feinheit herausbrachte. Die 
folgende Nummer brachte eine Kompoſition des 
Dänen Niels W. Gade, eine wohlgelungene Ver⸗ 
tonung des Geibelſchen Gedichtes „Frühlings⸗ 
botſchaft“ für gemiſchten Chor und Orcheſter, die 
vortrefflich zu Gehör gebracht wurde. Das letzte 
Wort hatte dann, verdientermaßen, wieder der 
Norweger Grieg als der eigenartigſte und be⸗ 


deutendſte in der Reihe der „nordiſchen Roman: Lo 


tiker“, mit denen uns die Aufführung bekannt 
machen ſollte. Gewählt war das „Konzert op. 16“ 
für Pianoforte und Orcheſter, in deſſen Tonwellen 
ſich die nordiſche Natur ſpiegelt. Auch die Wieder⸗ 
gabe dieſes großen Tonwerks war eine künſtleriſche, 
dank auch der Mitwirkung eines ſo hervorragenden 
Klavierſpielers wie Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Nüß⸗ 
mann, der den Klavierpart übernommen hatte. 
Schon die erſten Takte kündigten den Virtuoſen 
und Künſtler an, und das Konzert, das gewaltige 
Schwierigkeiten bietet, wurde auch mit einer 
Meiſterſchaft geſpielt, aus dem Gedächtnis, ohne 
Hilfe der Noten, daß man den Verein und mit 
ihm das Thorner Muſikleben zu dieſer Erwerbung 
und Bereicherung beglückwünschen darf. So iſt 
für die ſchwer erſetzlichen Verluſte an Soliſten 
wenigſtens nach anderer Seite hin vollwertiger 
Erſatz geſchaſſen. Auch dies Konzert des Muſik⸗ 
vereins trug das Gepräge eines Künſtlerkonzerts, 
voll ſchöner, nachwirkender Eindrücke. a 


— (Thorner evangelifh » kirchlicher 
Blaukreuz verein.) Am letzten Sonntag fand, 
wie alljährlich vor dem Jahresfeſte, die Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins ſtatt. Aus dem durch den Vor⸗ 
ſitzer, Herrn Pfarrer Johſt, gegebenen Jahresbericht ging 
hervor, daß die Arbeit in allen Teilen rüſtig vorwärts 
geht. Zur beſſeren Orientierung unſerer durch Zahlung 
eines jährlichen Beitrages unterſtützenden Freunde, 
teilen wir mit, daß die Arbeit ſich in verſchiedene Ab⸗ 
teilungen zergliedert. Zum Verein gehören 4 Geſang⸗ 
höre: Gemiſchter⸗, Männer-, Jungfrauen⸗ und Kinder» 
chor. Die letzten drei Chöre wurden im vergangenen 
Arbeitsjahre ins Leben gerufen und entwickeln ſich mit 
dem Gemiſchten Chor prächtig. Die Frauenabteilung, 
die nicht nur in ihren wöchentlichen Sitzungen durch 
Anfertigung von Handarbellen das Wohl des Vereins 
zu fördern ſucht, ſondern auch noch dadurch Zeit und 
Kraft in den Dienſt der Albeit ſtellt, indem fie in 
Trinkerfamilien Beſuche macht, empfing im Bericht be⸗ 
ſonderen Dank. Die Abteilung „Hoffnungsbund“ ift 
rüſtig vorwärts geſchritten. Auch der ſchon ſeit vielen 
Jahren beſtehende Poſaunenchor blieb nicht zurück. Alle 
Abteilungen wetteiferten, miteinander, die Arbeit zu 
heben. So konnte es nicht ausbleiben, daß es mit dem 
Vereinsleben in allen Teilen voran ging und die Zahl 
der Mitglieder erfreulich wuchs. Die Mitgliederzahl hat 
um 25 zugenommen. Mit den Anhängern, die erſt 
probeweiſe aufgenommen wurden, beträgt die Zahl 94. 
Auch die Zahl der unterſtützenden Freunde ſtieg erfreu⸗ 
lich. Die monallich veranftalieten Familienabende fan- 
den großen Beifall; auch ſie trugen weſentlich dazu bei, 
die Arbeit zu heben. Der Bericht ſchloß mit Dank 
gegen Golt und Menſchen. — Wir möchten nicht untere 
laſſen, unſere Freunde ſchon heute auf das am nächſten 
Sonntag ftattfindende Jahresfeſt hinzuweiſen. Sonntag, 
nachm. 5 Uhr: Feſtgotlesdienſt in der neuſtädtiſchen 
Kirche (Herr Pfarrer Pompe⸗Strumehl Pommern). 
Abends 8 Uhr: Nachfeler im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes. Näheres ſpäter. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thealerbureau: In der heutigen „Carmen“ ⸗Vorſtellung 
jind, wie bei der erſten Aufführung, ſämtliche Opern: 
Kräfte beſchäfligt, Herr Balletimeifter Roſenoff wird 
wiederum im letzten Akt den Solo⸗Tanz ausführen, das 
verſtärkle Orcheſter dürfte der Vorſtellung beſonderen 
Reiz verleihen. Die Lehar'ſche Operette „Zigeuner⸗ 
liebe“, die am Sonntag total ausverkauft war, gelangt 
am Donnerstag, den 1. Dezember zum drittenmale am 
hleſigen Stadliheater zur Aufführung. Am Freitag, 
den 2. Dezember findet die Erſtaufführung von Georg 
Engel's Komödie „Der ſcharſe Junker“ ftatt. Das mit 
ſo großem Beifall aufgenommene Stück mit ſeinem 
interefjanten Thema in ſcharfer Charakteriſierung erlebte 
am Berliner Theater bereits feine 25. Aufführung. 
Sonnabend, den 3. Dezember abends 8 Uhr 10. 
Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen. Da am letzten 
Sonntag, den 27. November, Nachmittag 3 Uhr die 
Weihnachtsmärchenvorſtellung „Blondelſchen“ total aus⸗ 
verkauft war, wird dieſelbe am nächſten Sonntag, den 
4. Dezember nochmals bei halben Kaſſenprelſen wieder⸗ 
holt. (Billetlverkauf ab morgen Mitlwoch.) 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in Pod⸗ 
gorz belegene, auf den Namen des Schneldemühlenbe⸗ 
ſitzers Ernſt Zude eingetragene (Blatt 191) Grundſtück 
iſt heute Vormittag an Gerichtsſtelle verſteigert. Das 
Höchſtgebot, 20 500 Mark gab ab Maurermeiſter Mi⸗ 
chael Bartel⸗Thorn. Der Zuſchlag iſt noch nicht er⸗ 


Grundſtücks in Ruda 


Vergebung der Tiſchler⸗ 


ür die ſtädti d geſtern 
arbeiten für die ſtädtiſche Turnhalle ſtan ole 
eat Termin an. Es wurden folgende Geb 


zelt. — Die Verſteigerung des 
iſt zurückgeſtellt. 
= (Verdingung.) Zur 


ede 1033,38 Mark, 

Tober 1137,90 „ 
Borkowski 1199,70 „ 
Freſer 1327,60 „ 
Houtermans & Walter 1331,82 „ 
Soppart 1346,62 „ 
Pidun & Helſe 1464,12 5 
Bartel en Pi 
Konkolewski E E „ ein⸗ 

— Schöffengericht.) Wegen, 9% hatten 


aftlichen Hausfriedensbruchs 1 
a die 1 Anton Ruttkowski und Felber 
Nowinski aus Mocker 15 verantworten u 
machten in dem 55 hauſe Joſef 50 ndlunge⸗ 
ſtörenden Lärm, ſodaß ſie von dem eder Auf, 
ehilfen hinausgewieſen wurden. Da ji 15 
orderung nicht nachkamen, wurden ſie na 0 
entfernt. Der Erſtangeklagte kehrte N ehte den 
Zeit ins Lokal wieder zurück und pa or 
Handlungsgehilfen einen Schlag 2 tttowski eis 
der eine kleine Wunde verurſachte. Ru Nowinsli 
hielt eine Gefängnisſtrafe von 18 Tagen en über 
eine ſolche von einer Woche. — 50 gegen 
raſchenden Ausgang nahm die Verhan antenthal 
den Bürſtenfabrikanten Mendel aus 15 abge⸗ 
in Sachſen. Derſelbe war angeklagt, nfanterie⸗ 
ſchloſſene Räume der Kaſerne des 61. 11 1 ei 
regiments widerrechtlich ze ing Jernehmung 
u ſein. In ſeiner kommiſſariſchen Ve von dem 
atte der Angeklagte angegeben, er hütte ung zum 
wachthabenden Unteroffizier die Genehmißetre end 
Betreten der ak erhalten. Der nustetiete 
Unteroffizier Burkart und die beiden aben a 
die mit ihm die Kaſernenwache hatten, als über⸗ 
Zeugen an, ſich eines derartigen Voifcde Ange⸗ 
Rut nn 1 8 zu Anne Wegen wer 
agte freigeſprochen wurde. — ieſi 
ee war ferner Der biene 
Kaufmann H. angeklagt. 
kam der Angeklagte am 20. 


Stra enbahrmagen befanden ſich auch de 
oje 5 li 
beben in ein Geſpräch ein, worauf dieſe ſe bos zu 


a 
N inen 
drang, verſetzte er ihm mit ſeinem Sto 755 
Arm, und 
nichts fruchtete, verſuchte er nodmals, re uhalten. 


Während G. nunmehr umkehrte, Hab wg 


beiden Zeugen G. und K. beſtritten jedes a 9 
weiſe Vorgehen. Der als Sachverſtändige 96 eine 
Geheime Canitätsrat Dr. Meyer hatte bei finden, 
etwa 10 Zentimeter lange Kopfwunde vorg 15 
die in zwölf Tagen normal verheilte, ſodaß 1 
Schädigungen nicht zurückgeblieben wären. ſich 
Amtsanwalt führte aus, da der V 
am Nachmittag um 3 Uhr in einer belebten n. 
abipielte, ſo ſei es ſchwer, Notwehr anzußerzeugt 
aber ſelbſt, wenn der Angeklagte davon an gi? 
geweſen wäre, jo hätte er die Grenzen it Ni 
wehr weit überſchritten. Doch möchte erde Ange⸗ 
ſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit hren und 
klagten ihn vor dem Gefängnis 1 5 1 
beantrage eine Geldſtrafe von 500 3 chte nach⸗ 
Verteidiger, Justizrat Aronſohn, MM 
uweiſen, daß der Angeklagte ſich in deeiſprecht 
kefunden hätte. Er plädierte für Frei richt?“ 
eventuell eine geringe Geldſtrafe. Der Ge noch 
hof hielt weder Notwehr für erwieſen, erurteilte 
dernde Umftände für angebracht und Ui. 
den Angeklagten zu zwei Monaten i es 

— (Warnung.) Die Mitglieder un Da 
Vereins Kinderhort ift verloren gega Beiträgen 
dieſe zu unDeiugfer Einfammfung dan, ſiever er⸗ 
benutzt werden könnte, werden die Meisten. 
ſucht, vorläufig keine Zahlungen zu 124 Bel übnis 
„ crödlicher unfall) In groß gauffehen 
ift heute früh die Familie des Smith un, 
Minh verſetzk werden. Man fand Hereiſtaſten, vin 
9 Uhr tot, mit eingedrücktem anf 1 er 
den Rädern eines Güterwagens gen“ nimm 
Augenzeuge hat den Unfall beobachtet. 
an, daß M. feine Brille ſuchend, die ſenden en 
Abend vermißte, von einem leiſe heran, und fo 2 
erfaßt und auf das Gleis geworfen En ereignete, In, 
Tod durch Ueberfahren erlitt. Der Unfa por de 80 
auf der Nordfeite des Hauptbahnhofes zlleſten 
boden. Der Verunglückte zählte zu und war un 
amten des Thorner Hauplſteueramts Pflichteiſers“ 
ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen e der 
biederen Charakters wegen ſehr geſchätz v verzeichne 

— (Bolizeilides.) Arreſtanten 1 go 
Polizeibericht heute 2. L zu e 
& (Se A den) wurden ein Schule Beger 
legeſchloß, ein Damenpelzkragen und Polizeſſekrele 
mit Rilbenkreide. Näheres im und 
Zimmer 49. Woſſerſt 

— (Bon e 50 f 
der Weichſel betrug be or (tel „ au 
iſt ſeit a um 16 Zentimeter 9 on 1, 0 Meter 
Chwalowice iſt der Strom von 
1,80 Meter gefallen. ber 


FR 29. N 
Aus dem Landkreiſe Thorn. ſch⸗ 
(Verſchiedenes.) In den 4 

ift geſtern Vormittag ein Sire einge 
der, wie man nach der erſt ſpäter 


Veruntreuung MI Ti, gew@, 
Meldung von der lter chen 1 


mutet, der flüchtige Poſtverwa of, 
it, der fih über Gramtfcen, wa en hoben Ti 
ſehen wurde, nach Leibitſch 5 e zu entkon um 
wahrſcheinlich um über die Grenze en und eine 


— Der Kriegerverein Gra me. Gaſthau ren⸗ 
gegend hielt ehem im Felskeſchen, I 
Berfammlung ab. Nach B 0 
mitgliedes und 1 : 
Kaufmann Pollex⸗Thor 
Bericht über die Vorſtandengehon 0 
Kreiskriegerverbandes. Neu 255 Mrozow⸗ 
die Kameraden Bad), e e 28 
Kaiſergeburtstagsfeier finde aauf den 9 auch 
Die Generalverſammlung il, an dem 
feſtgeſetzt. Im geſelligen ze len, ergab in 
Damen des Vereins teilnahmen z des 2 
loſung von e eines 

ehnlichen Betrag für 
I den Felde des Deſitzers 


. 


—— — 


— — 


ram a 
nab den entdeckte Skelettgrab ſtammt aus der 


Es ſind vier Menſchen⸗ 
gen und genau ausgerichtet in einer Reihe 
dährend war alle mit den Köpfen nach Norden, 
del Selent die östliche Richtung üblich ist 
den Reiche eite lagen dicht nebeneinander. Bei 
Neſer nun ſind gefunden ein Dolch, ein kleines 
mich . anſcheinend ein Teil eines Schwertes, 
die fr be egenſtände aus Eiſen. Der Fund, der 
zeugt, it d erbindung mit ſüdlichen Ländern be⸗ 
wieſen. dein Thorner ſtädliſchen Muſeum über- 


t., Maunigfaltiges. 

U Figuidation der Vereinsbank 
Wie dien kurt a. d. O. bevorſtehend.) 
Ai de. „Frankfurter Oder⸗Zeitung“ meldet, 
fan 


eng, malen Epoche. 


ft Aufſichtsrat der Vereinsbank von 
r Prüf (Oder) beſchloſſen, nach Beendigung 
hand⸗Geſenng des status quo durch die Treu- 
hat, ein ellſchaft, die am Sonntag begonnen 
lung Br außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
Fer gr en tuell die Liquidation vorzuſchlagen. 
iten. fich s rat fügte hinzu, daß den Depo⸗ 

Kontokorrent⸗Gläubigern keinerlei 


erl 

Needle in Ausſicht ſtehen. — Nach weiterer 
Direkt at am Montag eine Konferenz des 
der chumann von der Vereinsbank mit 


Taten der Dresdener Bank in Berlin 
de Men, die das Ergebnis gehabt hat. 
aunehm Dresdener Bank ſich der Vereinsbank 
Hart, zen und ihr bei Abwicklung der Ge⸗ 
Wird dibedilflich ſein wird. Zu dieſem Zwecke 
iin aller Dresdener Bank in Frankfurt a. d. O. 
nchten alter Zeit eine Niederlaſſung er⸗ 


Ana pfer des Rodelſports.) Beim 
Naben dtürzte Sonntag in der Nähe von 
ſegter N karbach ein von vier Burſchen be⸗ 
Ide N odelſchlitten in die hochgehende Moſel. 
beide nder Burſchen konnten ſich 


retten, die 


doch 1, Anderen ertranken. Die Leichen find 
0 icht gefunden. 
wird wer einen Zugzuſammenſto ß) 


Vet Limburg (Zahn) berichtet. Auf der 
Coll. aldbabn ſtieß Montag Vormittag 
dot 1 den Stationen Frickhofen und Wilſen⸗ 
Triebwagenzug mit einer entgegen⸗ 

N fe en Lokomotive zuſammen. Drei 
Very wurden ſchwer, drei weitere leicht 
ahn er auf einem Dampfer.) Der 
aus N Dampfer „Coniſcliffe“ ift Sonntag 
te akolajew in Hamburg eingetroffen. Er 
Mann der Reiſe Feuer an Bord. Drei 
der Beſatzung find durch Rauch erſtickt. 


DIN 
N. 


EN Der neue Führer der Tſchechen. 

din Mi at einheitliche Klub aller tſchechi⸗ 
wiſenhau Beer des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
iſtiſche hat nicht den bisherigen panila- 
und der dreibundfeindlichen 
aſubrer Doktor Kramarz zu 
ten iſdenten gewählt, ſondern den 
bol ift ein natſchechen Dr. Franz Fiedler. 
te feſſor der Ageſehener Gelehrter, der als 


chnif St iſſenſch 
de, niſchen aatswiſſenſchaften an der 
1 borig Hochſchule in Prag wirkt; er gehörte 
und zählt kabinette als Handelsminiſter 
ſtellenodernen zu den einſichtsvollſten Führern 
Im, des Dr chentumes; ſeine Wahl an⸗ 
auc wung 5 denmarz dürfte einen völligen 
tit ben der er tſchechiſchen und vielleicht 


Neueſte Nachrichten. 5 


er Kaiſer in Br 
eslau. 
u, 29. 


failed an etinuten vormittags hier ein 
fa 

mt, 2,9 w 
den aer 
Ni — : 0 
Kafyaylen ER Einweihungsfeier der 


„Die de des hielt der Kaiſer nach der 
haben mir beſonderas folgende Rede: 

en Zen. das tears am Kerzen liegenden Ber 
Water Sedeutun echniſche Deldungsweſen jeiner 
detaltandes ent für die Zukunft des deutſchen 
Meg haben Preiend zu heben und auszu⸗ 
we jeltes Inſam mh verſtändnisvolles und 
Haſten ten Kre je egrürten aller dabei den 
f zu e, Behörden und Körper⸗ 


weiteren glücklichen Erfolge 


prapinziellen und nationaſen Aufgabe mit der⸗ 
nachgerühmt wird. Wer hier forſcht und lehrt. 


beilioem Ernſt. Wer hier lernt, ſei ſich ſtets 
bemußt, daß er dazu berufen iſt, dem Volke ein 
Führer auf wirtſchaktlichem und ſozialem Ge⸗ 
biet. zugleich ein Vorbild in treuer Pflicht⸗ 


FF 
e vom 29. Su, 1910. 5 
Wetter: Re 


gen. 
Fülr Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 5 
per Dezember — Januar 194½ ME, bez. \ 
per Januar— Februar 198 Mk. bez. 
per April— Mai 198 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 194 Mk. 
inländ. roter 724766 Gr. 193 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kr, 
inländ. 708—758 Gr. 140— 140% ME, bez. 
Regulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember — Januar 141 Mk. bez. 
per Januar.— Februar 142 Mk. bez. 
per April— Mai 147¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 K ge 
inländ. 629—682 Gr. 136—147 Mk. bez. 
tranſito 103—108 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 135—152 Mk. 
tranſito 92—105 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtill. 
Rendement 88 %% fr. Nzufahrw. 3,85 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,45 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,25 Mk. bez. 5 
Roggen⸗ 7,70—8,40 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


En 


i 


g örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner B 125 Non, | 3 Bi) 


Tendenz der Fondsbörſe: 
. Oſterreichiſche Banknolen. 85,.— 85,— 
Et N We a per alfe. . . J 216,35 | 216,25 
7 10 Wechſel auf Warſch uns — — 
i Deulſche Reichsanleihe 3½ % 92,30 92,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% Uh Er 83,75 
Preu 15 5 Konſols 3¼ Yo. ein r 92,40 | 92,40 
Preußische Konſols 3 0% 82,75 83,70 
Thorner Sad e 10 „ Mk 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ 0 —.— 3 
Weſprenſiſche Pfandbriefe 3 ¼ . .| 88,75 88,80 
Weſipreußlſche Pfandbrleſe 3% neul. 11.] 80,60 „60 
Numäniſche Rente von 1894 4% . «| —ı— — 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 924,70 | 94,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „5,25 95,60 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187,70 187,70 
Deulſche Bank⸗Aklien. 259,40 258,75 
Diskonto-Kommandit⸗An teile 192,50 192,50 
Norddeutſche Streditanftalt-Aklien. . „| 124,— 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 130.— 130,— 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Akliengeſellſchaft“ 266,75 | 267,25 
al Bochumer Guhftehl-ktin.. . - » » 224,50 | 225,10 
= u Harpener Bergwerks⸗Aktlen 185,10 186,25 
I 8 nr LZaurahütte Alien. - » 2» 2...» 170,50 171,50 
. —— Welzen 55 N Ser Here Te 91 901 55 
7 775 5 7 5 ergeben ns — — 
4 Der Hauptbahnhof in Rio de Janeiro, 2 555 1 N Gerzes,, | e RT 202.— 203,50 
dessen Kommandant und zwei Offiziere von meuternaen %%% nee AR — — 
es Denkmal für Don PedroI in Ko d ee, # Präsident da fonseca BE HE 15715 456 0 
5 £ Hauptstrasse in Rio de Vanelro. ( Dr en I 
7 ; 7 7 . Slender, de —— —.— 
Zur Meuterer ober brasilianischen (lotte Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6 %, Brivatdiston: 4½ / 


beim Ausbruch der Revolte noch an Bord be⸗ 
fanden. Der „Sao Paolo“ hat erſt vor einigen 
Tagen den Präſidenten Brafiliens, Marſchall 
Hermes da Fonſeca, aus Europa in die Heimat 
zurückgebracht. Während der Revolution in 
Liſſabon, die bekanntlich ebenfalls mit einer 
Meuterei der Flotte begonnen hat, lag der 
„Sao Paolo“ mit dem Präſidenten im Hafen 
der portugieſiſchen Hauptſtadt. 


im Hafen von Rio de Janeiro bringen wir An⸗ 
ſichten der Stadt, die von den aufſtändiſchen 
Matroſen beſchoſſen wurde, und eins der beiden 
Dreadnoughts „Sao Paolo“ und „Minas 
Geraes“, die bei der Meuterei die größte Rolle 
geſpielt haben. Die beiden Rieſenſchiffe ſind 
erſt kürzlich in England erbaut worden und 
wurden von engliſchen Maſchiniſten und Inge⸗ 
nieuren nach Rio de Janeiro gebracht, die ſich 


Danzig, 29. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 48 Ins 
ländiſche, 67 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 29. November. (Gelreſdemarkt.) Zufuhr 85 
inländiſche, 67 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. 


Unterſtaatsſekretär Boehmer erkrankt. 

Berlin, 29. November. Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Reichskolonialamt Boehmer iſt, wie die 
„Berl. Ztg.“ erfährt, ſchwer erkrankt und muß 
ich einer Operation unterziehen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 29. November. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: \ 

15 000 Mk. auf Nr. 124470. 8 

5000 Mk. auf Nr. 48 221, 90328, 

203 938, 256 561. g 

3000 Mk. auf Nr. 775, 7203, 8120, 
8965, 12307, 15 865, 18 487, 20 242, 21 706, 
23592, 24978, 53 877, 55116, 57636, 
59 537, 62 828, 65 170, 67 937, 74 612, 
84 529, 95 348, 101 697, 103 941, 119980, |® 
123 451, 128 139, 132 843, 136 602, 137171, 
164 357, 193 030, 194 632, 196 225, 197 433, 
210 210, 224 467, 229 487, 231 411, 231 920, 
248 773, 255 207, 255 906, 261 897, 264 461, f. 
269 241, 273 332, 290 042, 293 383, 296615, 
296 897, 301 179. (Ohne Gewähr.) 


Großfeuer bei Berlin. 

Berlin, 29. November, Durch das 
geſtrige Großfeuer in Borhagen⸗Rummelsburg 
waren bis gegen 11 Uhr drei große und vier 
kleine Benzintanks ausgebrannt. Die Feuer⸗ 
wehr konnte ihre Tätigkeit lediglich darauf be⸗ 
ſchränken, die noch nicht brennenden Tanks 
unter Waſſer zu halten. Man ſpricht von drei 
Millionen Mark Brandſchaden, der durch drei 


geführt. Lebhafte Freude erfüllt mich, daß es 
mir vergönnt iſt, heute der zweiten unter 
meiner Regierung begründeten techniſchen 
Hochſchule perſönlich die Weihe zu geben. In 
dieſem Bau, der ſelbſt ein ſtattliches Denkmal 
techniſchen Könnens bildet, ſollen Wiſſenſchaft 
und Technik in harmoniſcher Vereinigung eine 
freie und würdige Arbeitsſtätte finden. Die 
innigen Beziehungen der techniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Induſtre iſt von Jahr zu Jahr deut⸗ 
licher in die Erſcheinung getreten. Nicht zu⸗ 
fällig läuft der gewaltige Aufſchwung unſeres 
induſtriellen Lebens mit der fortſchreitenden 
Entwicklung des techniſchen Hochſchulweſens in 
Deutſchland parallel. Vorbei ſind die Zeiten, in 
denen für den Ingenieur im weſentlichſten die 
Schule der Praxis genügte. Wer den hohen An⸗ 
forderungen der Technik in unſeren Tagen ge⸗ 
wachſen ſein will, muß mit dem Rüftzeng einer 
gediegenen wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Bildung in den Kampf des Lebens kreten. Wie 
wenige Provinzen der Monarchie, zeichnet ſich 
Schleſten mit feiner hoch entwickelten Induſtrie 
und ſeinem umfangreichen Berg⸗ und Hütten⸗ 
weſen durch gewerblichen Fleiß und Unter- 
nehmungsgeiſt aus. Eiſen und Kohlen ſind er⸗ 
giebige Quellen ſeines Wohlſtandes, Spindel 
und Webftuhl werden ſeit Jahrhunderten von 
den fleißigen Händen der ſchleſiſchen Be⸗ 
völkerung bedient. In Schleſiens Hauptſtadt 
ſind daher die Vorbedingungen für ein er⸗ 
ſpriefliches Wirken der techniſchen Hochſchule 
in reichem Maße vorhanden, und vollberechtigt 
war der dringende Wunſch von Stadt und 
Land, neben der ehrmürdigen Leopoldina eine 


— 
genährte ältere 34—35 Mk., 


8 Sauen 40—46 Mk. Die 
50 kg Lebendgewicht. 
fehlt. Kälberhandel 


vom 29. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Vom 28. morgens bis 29. morgens 
+ 3 Grad Eelf., niedrigſte — 2 Grad C 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


höchſte Temperatur 
elſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


talt begründet zu ſehen. Indem ich Verſicherungsgeſellſchaft ift. Slant b affe g n 
De se und ihre Hauptſtadt zur Erfüllung ſichern = ! 1955 . iſt ans % aſſers HET 7 
dieſes Wunſches von Herzen bealückwünſche⸗ ar . ete Bergleute. Sn an = IE = 
inreche ich zugleich allen, die zum Gelingen des de. e ſenkirchen, 29. November. Auf Ae e 
Merkes beigetragen haben, meinen königlichen der Zeche „Alma“ wurden am Sonntag nachts arſchnn » - 2. 140 26. 1553 
Dank aus. Menn die junge Anſtalt zurzeit ee 1 8755 geſtern war es un⸗ Sue ae 28. 1,80 24 190 
i ilun faßt, habe ich, zu ezudringen. AR Sieh ; 
1 BEN ar 11055 Hungen sein voll 29. November. Die Leiche eines der Ver⸗ Brahe bei Bromberg Dar . 28. 5,40 27. | 5,34 
ee e ee i unglüdten iſt geborgen. Man vermutet, daß e .⸗Pegel. . 28. 2,04 | 27. 200 
ausgeſtatteten Schweſtern im Lande gleichge⸗ 0 . Rete bel „ ee 


auch der zweite tot iſt. 


Sochwaſſer. . 
Trier, 29. November. Die Mofel führt 
wieder Hochwaſſer; in den letzten 24 Stunden Donnerstag den 1. Dezember 1910. 
it ſie 1,75 Meter geſtiegen. Die Saar ſteigt Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Gurske: 
ſtark, 2. Abventsandacht. Pfarrer Baſedow. 


ſtellt. Ich vertraue aber, daß ſie ihrer großen 


Kirchliche Nachrichten. 


ſelben Treue gerecht werden wird, die jenen 
tue es im Ausblick zu Fott dem Herrn und in 
Ein Attentat auf Venizelos? 

Athen, 29. November. Der Zug nach 
Volo, in dem Minijterpräfident Venizelos mit- 
fuhr, wäre beinahe, vermutlich durch ein 
Attentat, entgleiſt. Die Täter find unbekannt. 
Venizelos wurde vom Könige beglückmünſcht. 

Das Ende der mexikaniſchen Unruhen, 

Mexiko, 29. November. Die Unruhen 
find nunmehr von der Regierung vollſtändig 
unterdrückt worden. Üherall herrſcht Ruhe. 
Der Anions⸗Kongreß hat dem Präſidenten 
Diaz ſein Vertrauen ausgeſprochen. 


erfüllung gegen König und Vaterland zu ſein. 
Die Arbeit nur, die für das Ganze geickieht. 
iſt ganze Arbeit. Solcher Arbeit weihe ich heute 
dieſes neue Haus! 
Abgeordneter von Oldenburg. 

Berlin, 29. November. Der Abgeordnete 
von Oldenburg⸗Januſchau hat ſein Land⸗ 
tagsmandat für den Wahlkreis Elbing⸗ 
Marienburg niedergelegt. g 


a Kol. Prouss. Stantsmed, En 
ut bedient sein will, en 5 

lasse sich unsere Proben kommen, % 
Slatte Geibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt Meter Mk. 1.80 518 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Eutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft M 
Seidenhaus Michelss CE 


BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 4844 
Mechan. Seldenstoft-Weberel in Krefeld 9 


August 


Am 28. d. Mts. 


Am 26. 11. 10 ſtarb nach kurzem, 
ſchwerem Krankenlager in Berlin 
meine liebe Frau, meine gute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Iherese Meri, 


8 geb. Röder, 

im 37. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 29. November 1910 


August Wernick 
nebſt Kind. 

die ben 1 findet am Don⸗ 

nerstag den 1. 12. 10, nachmittags 

2 Uhr, von der Leichenhalle des 

altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


FTT... ̃ ͤ 
Über den Nachlaß des am 24. Oktober 
1910 verſtorbenen Schuhwarenhändlers 
Gustav Prager zu Thorn ift am 


29. November 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Paul Engler 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 


27. Dezember 1910. 


Anmeldefriſt bis zum 


20. Dezember 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


30. Dezember 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
Zimmer 22 — vor dem königlichen Amts⸗ 
gericht zu Thorn. 
Thorn den 29. November 1910. 
Der Gerichtsſchreiber 


de königlichen Amtsgerichts. 


Holzverkauf. 


a g. Oberförſterei Drewenzwald. 
Am Dienstag den 6. Dezember 
1910, vormittags 101, 2. Uhr, kommen in 
Schreibers Geſellſchaftshaus in Schönſee 
aus dem diesjährigen Einſchlage 1910 11, 
Schusbeziet Eichrode, Totalität und 
Stic 1.1 8 Jagen 23/21, etwa 350 
Ey 15 mit elwa 215 fm. 
wütet De Chauſſeeaufhieb 
0 ee a Jagen 82, Birken 
a Kl. = 2,2 fm, 105 Stangen 
nn lg gen 90 Stück I.—IV. 
25e = im, 32 rm MNutzknüppel 
855 mu 00 und 14 rm Nuß knüppel 
0 Stück Baumpfähle). Brennholz: 
220 rm Kiefern⸗ Reiſer II. Kl., 30 rm 
Kiefern⸗Reiſer III. Kl. Aus dem vor⸗ 
jährigen Euſchlage 1909/10, Schutzbezirk 
Drewenz: Kiefern 330 xm Kloben, 14 rm 
Knüppel, 300 rm Reiſer III. Kl. Schutz⸗ 
sb Eihrode: Kiefern 500 rm loben, 
10 ler II. Kl. Schutzbezirk Kämpe: 
m Kloben, 192 rm Reiſer II. Kl. 


SinzlicerNusperhani! | 


Neuſtädt. Markt 23. 


Sämtl. Herrenbekleidung 


ſtaunend Bat Preiſen. 


Bitte meine Schaufenſter zu beachten. 


Infolge eines ſchweren Unglücksfalles bei Ausübung 
ſeines Dienſtes iſt uns heute Vormittag mein herzens⸗ 
guter Mann, unſer fürſorglicher Vater, 


der königliche Zollaufſeher 


Adalbert Minuth 


im 61. Lebensjahre durch den Tod entriſſen worden, 
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen 
Thorn den 29. November 1910 


Mathilde Minuth, geb. Blech. 


Hedwig Minuth. 


Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


entſchlief ſanft 
Krankheit mein herzensguter Mann, unſer lieber, guter 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Hausbeſitzer und Reſtaurateur 


Carl Liedtke. 


Um ſtille Teilnahme bitten 
Thorn den 29. November 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 2. Dezember d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
neben der Babtiſtenkirche, aus ſtatt. 


Minuth, Lübz, Mecklb., 


39 Jahren 


Am 27. November verſchied nach langem Leiden im Alter von 


der Briefträger, 


Hall Bolesiaus Wessolowshl 


Wir werden dem Verſtorbenen ein treues Andenken bewahren. 


Namens der Beamten des kaiſerl. Poſtamts 
Thorn J. 


Eckert, Pofidirektor. 


Für Stotternde! 


Am Freitag den 2. dezember, un EA. m Ihr,“ 


in Thorn, Hotel „Drei Kronen“, 


eine Sprechſtunde ſtatt, in der Auskunft über mein neues rad kales Heilverfahren 
erteilt wird. 


Praktiſche Arzte und Lehrer, die zurzeit ſelbſt Stotternde unterrichten, 
(Manche hatten vorher bis zu 8 Anſtalten ohne den er⸗ 


zuerſt von mir geheilt. 


ſind 


Fi wünſchten Erfolg beſucht) diesbezügliche Originalzeugniſſen ſtehen zur Verfügung. 


nach ſchwerer 


Heppnerſtr. 32, 


Araberlrate 6, 2, l. 


Junge Dame enden Benfion. 


Culmerſtraße 4, 3. 


heute eingetroffen, welche preiswert ab⸗ 
7 e eee ee 


falt ne, 


Raykowski, Thorn, 
Mellienſtraße 61. 


Diesjährige, große kürkiſche, 
flaumen, 


27 Pfund 0,30 und 0,40 Mk, 


empfiehlt 
Johannes Begdon, 
Coppernitzusſtr. 37, 


1 Poſten 


friſchgeſchoſenerdaſen 


agd Oſtaszewo), 
jette junge Puten, 
friſche Aawilſger ire 


Paar 0,15 M 


holniſch Nauen „ Büren, 


Sügemmalder 1. Breil 
Jervelat- und Leberwurſt, 
Molkerei⸗Butter, 


täglich friſch a Pfund 1,20 und 130 ME, 


fti Ides Simonsbrot, 
Stück 0,30 Mk., 
empfiehlt 


A. Kirmes, Bert. AN: 


on 3 N ‘ 


24 — u x „ Bee . — 

24 Jahre alt, der 1 , Eiſen⸗ 
waren⸗Branche ſucht per 1. 1. 1911 entl. 
Ka Stellung auch als Lageriſt. 


Angebote unter P. F. an die Ge⸗ 
— der „Preſſe“. 


2 Stellennugebote 4 
2 ünhtiee me 


werden ſofort eingeſtellt. 
t. Poplawski, Argenau. 


1 Häftiger Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 


5 — 


W. Moebius, Gerechteitr. 18 20, 2 r. ; 


Brühlſtraße 11 


11... 
300 Haſen 


pro Re 18 Pfg., ab Großendorf Bea 


ſchneidern können. 


I ſpäter geſucht. 
an die 8 der — — 


FpPerſonen paſſend, u fof. zu vermieten 


Leidende können ſich mit Hilfe meiner ſehr 


einfachen 


Methode durch Selbſtunterricht in kurzer Zeit von dem 
Uebel befreien (ohne Medikamente). 


Bei Kindern kann das Übel von den Eltern beſeitigt werden. 
im eigenen Intereſſe kein Leidender, meine Sprechſtunden zu beſuchen. 


Verſäume es 


Im letzten Jahre gingen bei mir über 500 Dankſagebrlefe von Perſonen ein, 


die ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode ſelbſt geheilt haben. Dieſe Briefe 
legen in der Sprechſtunde zur gefälligen Einſicht aus. 


Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarler Stotterer und habe mich, nach vielen erfolg⸗ 


loſen Kurſen in den beſten Anſtalten, ſelbſt geheilt. 


Mein Verfahren wird ſogar 


von Behörden erworben und in Schulen angewandt. 
Für die Auskunftserteilung iſt eine Gebühr von 1 Mark zu entrichten. 


Internationale Sprachheil⸗Auſtalt, 


Hannover, 


Fernſprecher 5371. 


Direktor Warnecke. 


5 be erke 
dei Seigehe ei 


Srasshändlert 
teuren e 


1 umverh. Hausmann 


von ſofort geſucht. 
Tüchtige 


Kaſſiererin, 


die mit der Buchführung vertraut ſein 

muß, per 1. Dezember oder 1. Januar 

geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
Angebote zu richten an 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Suche von ſofort für kleinen Haushalt 
2 


1 Wirtin. 


. Luedtke, | Bulmer mer Chauſſee 75. 


Empfehle Saen e wm 


Stubenmädchen, die 

Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schillerſtr. 30. 


Stütze der hausfrau 


verlangt Aaidus, Gerechteſtr. 


Jing. Aufwärterin Jedes 80 5 


P. Begdon. 


h Yufwärterin 13 5 alot 13, 3. f 


ſofort geſucht 


Aufwärterin 5 


Albrechtſtr. 2, 3, l. 


8 eld⸗Darlehn, ſchnell, Ralenrückzahlg. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. 


60 000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrundſtück 


goldſicher zum 1. 1. 1911 geſucht. Angeb. 
unter Z. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. # 


10000 Wiark 


hinter 25 000 Mk. Bankengeld fofort oder 
Angeb. unter N. F. J. 


6 2 kaufen ah N) 


are. 77° 


1 Meter: ‚Schwellen 


zu kaufen. Angebote mit Preisangabe 
erbittet 


Oeller mann, Gramiſchen 1 


elne kli 5 


Gebr. Flneſpind 


zu kaufen geſucht. rer mit Preis⸗ 
angabe unter M. 101 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der reste erbeten. 


ſielshaus 


in der Brombergerſtr. an günftigen Be⸗ 


dingungen zu verk. Näh. bei dem Ver⸗ 
walter Schelflor. Thorn, Kaſernenſtr. 1. 


1 Pelz und andere Sachen zu ver⸗ 


kaufen Gerberſtr. 21, 2, r. 


Grundſtück, 


7 Prozent verzinslich, wegen Wegzugs 
bei geringer Anzahlung zu verk. Angeb. 
—— J. W. an ug SbER — 1 — 


Wohnungsgefuhe « 


ge ſehr enhige möb!. i 
hne Übermieter im oberſten Stock⸗ 
werk, in ruhiger Straße, geſucht. An⸗ 


ebote unter B. B. 3 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Su ch e 


2 -Zimmer-Wohnung, 


il parterre oder 1 Treppe, mit Gas und 


reichl. Zubeh. auf der Vorſtadt 1. 4. 11 
Angebote mit Preisangabe unter P. S. 
an die Geichäftsitelle der Preſſe“. 
Junges Mädchen ſucht zum 1. 12. 
einfach möbliertes Zimmer mit Pen⸗ 
ſion in bürgerlichem Hauſe. Angebote 
mit Preisangabe unter P. B. an die 
BE der 2 


ka 15 


N mit ? Kabel, 


But mal. inner 58e, Seinen 


v. ſogleich bill. z. vm. Coppernikusſtr. 15. 
> möbl. Borderzimmer dag f 


Seglerſtraße 17, Laden. 


81 und Mad tube v. 1. April, 
eventl. früher zu vermieten und eine 


12 = Zimmer ⸗ Wohnung mit Zubehör 


von ſofort zu vermieten. 


Ausſchank des Thorner Brauhauſes. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


| Jalil. Am ahn- „Tell. 


Großes a 1 


“a 


Franz e 


Nenſtädtiſcher Marft. 


Täglich von 4 Uhr nachmittags od 


geöff 
Entree: Loge 60 Pfg., e 97 50 Pfg., 1. 


2. Platz 2 


net. plab 30 


0 Pfg. 


Preussischer Hol, 


Culmer Cauſſee 53. 


Donnerstag den 


1. Dezember 1910: 


Gl. Wurſteſſen 


mit Unterhaltungsmuſik. 


Es ladet höflichſt ein 


Bekanntmachung. 


Die 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn 


werden hierdurch zu einer ordentlichen 

Sitzung auf 

Sonntag den IM. dezember 1910, 

vormittags 11½ Uhr, 

im Nikolai'ſchen Saale, Mauerſtr. 

62, ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnun 

1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung 
der Jahresrechnung pro 1910, 

2. Wahl von 2 Arbeitgeber-Borflands- 
mitgliedern für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1911 bis 31. Dezember 1913, 

3. Wahl von 4 Arbeitnehmer⸗Vorſtands⸗ 
mitgliedern für dieſelbe Zeit, 

4. Verſchiedenes. 

Thorn den 26. November 1910. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
E. IIIlmann, Vorſitzender. 


verein zur Anterſtützung 


durch Arbeit. 


Verkaufslokal Schillerſtr. 4. 
Schürzen, Strümpfe, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer⸗ 

tücher vorrätig. i 
Nähſtube Araberſtraße 5, 3. 


Beſtellungen auf alle Arten Wäſchege⸗ 
genſtände werder hier entgegengenommen. 


Kinematographen⸗ 
Thelter 


| Metropol“ 


Friedrichſtr. 7. 

2: Programm :: 
vom 26. November bis 2. Dezember. 
Mar als Anfänger in der Kinemato⸗ 

graphie, humor. 

Des ewigen Meeres Rauſchen. 

Georg von Friedland, hiſt. Drama. 

Der Stellvertreter, humor. 

Pathé Journal, aktuell. 

Tontollini hat ſich verliebt, humor. 

Der zweite Schuß, ſpann. Drama. 

Eine geheimnisvolle Entführung, 
Drama. 

Du ſollſt Vater u. Mutter ehren, 

Drama. 

10. Das Leben der Alpenjäger, Naturbild. 

11. Tontollini ſucht Geld, humor. 

12. Auferweckung des Lazarus. 

13. Ein ſchönes Paar, humor. 

14. Die tote Inſel. 

15. Gräfin Ankarſtröm, hiſt. Drama. 


ilder: 


> IT 5 


16. Am Meer. 

17. Wir Weiber. 

18. Schiffers Heimkehr. 

19. Hat er geſagt. 

20. Saule vn Laube. 

21. Senta⸗Ballade. 

Anderungen des Programms vorbehalten. 


Deutſcher Kaiſer. 
Mein Saal 


Alift noch für Kaiſers Geburtstag 


zu vergeben. 
Der Wirt. 
Wohnung, 


3 Zimmer und Zu⸗ 
behör, Stall (für 2 
bis 3 Pferde) fof. z. verm. Kaſernenſtr. 46. 
Fut möbl. Zimmer n erte 
ee 4. 3. 

gut möbliertes 


n an 
1. Etage, Altſtäüdt. Markt 27, fofort 


J. Bliske, Waldſtr. 31. zu vermieten. 


Generalverſammlungsmitglieder 


M. Jacubowski. 


uu de J. Dazembe 


ends 7 Uhr, 


Instr.- u. Reef 
u. Kgl. in m 
Handwerker - mil 


5 
Mittwoch den 30. d. Mis, 
Beſichtigung u 


der drs e ee i 5 


Weese und 
„Thorner we, 


Berfommlüng,, a = 5 20 
Donner sta den den 1 
abends 81 


Fee 


Euler 
des Herrn Ingenieur Finn dit ! 1 


über: „Der gewerbliche ald 
ſondere das Bergungsweſen! m 


0 su 
Donnerstag, 1. Dezenter, f, - 


um male! 
3 Mi neuer aushattund 


Bigennerliedl: 


Ae Operette 8 0 Ge and 


Iiner un ar 
Muſik 55 Franz Le 5 Uhr. 


iber, 
Freitag, Dezem g 


Zum 1. 195 IE 


Der ſcharſe e Fut 


ne Komödie 5 4 Akten 
5 ngel mittag 


Senne, orſtellung 


n 
6. 


ität 


. ! 575 
Wehe +) 


er Were | 


Glänzenden Beke 


kann ſich ſed. intellig, unſerer g. 

115 Potordergeſchnte 05 ae in el 

e garie 8155 Raheres Pr 
2 a 

Ange, lere 9 18 25 ae 
Aa 23 Ja Fr a 

(ohne Vermögen) 


ten. ilit 
1105 Nur eniigemel 


ie unter 
lagernd. de tenbueg oh 120 il 
Kleines, DEE Ma 
man e m 
erlore 
auf dem A 


is 
1 ee rien un gut 
ſtraße, o 


m Kin 
eine mügieherl e Sta 1010 
be 
enn. 8 ee ; 

ch nehme 155 un 
Baleal gte e Blei ö 
“ 
in Re u Nun nd 5 fl s al unbe 
Seren ne 
rechtigt 5 
horn 212 d 


Stre ehh haßt z, 


5 Snftalationsgel@ beigen 9 
Coppernituefi, wieſen wird. raten · 
Heu hinge Hierzu wet 


2 5 


) 
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ee 
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Schiffahrtsabgaben. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 28. November. 
N Den Alten waren die Ströme das belebende 
11 05 das fie in Kanäle, Gräben und Rinn- 
zerteilten, um Wüſten zu Paradiesgärten 
der ſachen. Wo heute infolge der Zerſtörung 
Be Werke die Wüſte wieder naht, in 
afrika, in Spanien, in Zentralaſien, da 
mern d früher die Korn⸗, Wein⸗ und Ölfam- 
ie ger ganzen bewohnten Erde. Wir haben 
ulturſtufe jener Vorzeit noch nicht 
w erreicht. Wir legen die Ströme gerade 
Mr Ammen fie ein, damit fie ihre Wäſſer nur 
95 chnell wie möglich dem Meere zutreiben 
nen, wir kanaliſiexen fie nicht zu Zwecken 
Ver andeskultur, ſondern vor allem für den 
e Von dieſem grundſätzlichen Stand⸗ 
x de aus betrachtet, ift die Haltung unſerer 
fin ungen verſtändlich, die nunmehr ein- 
1 zu dem Beſchluß gekommen ſind, dem 
St ehr auch einen Teil der Koſten für dieſe 
3trombeſſerungen“ aufzulegen. Wir freilich 
ein en unſere ganze Waſſerbaupolitik nicht für 
weil Segen, ſondern für eine Kurzſichtigkeit, 
Wa wir der altmodiſchen Anſicht ſind, daß das 
un er in erſter Linie zum Befruchten, nicht 
mod Befahren da iſt; hat man aber in dieſer 
jagt men Kurzſichtigkeit ſchon einmal A ge- 
5 dann muß man allerdings auch B jagen 
Neben von neuem eine Art Binnenzölle er⸗ 
deut nachdem die wirtſchaftliche Einigung 
u lands lange vor der politiſchen uns da⸗ 
befreit hat. 


1 ai die Parteien ſehen daher mit einem 
lage und mit einem heiteren Auge die Vor⸗ 
von an, die heute von dem Reichskanzler und 
Bes; em Verkehrsminiſter, Bethmann und 
ei tenbac, empfohlen wird. Innerhalb der 
Velten Fraktionen herrſcht Zwieſpalt, nur 
die eozialdemokratie allein lehnt einſtimmig 
im erkehrsfeindliche“ Vorlage ab, während 
ein gen die Abgeordneten ſich regional von 
ih der ſcheiden. Die ſächſiſchen Mitglieder 
Ge, her Fraktionen beiſpielsweiſe lehnen das 
fün h. glatt ab, obwohl ihre Regierung nach an⸗ 
ihrelichen ſchweren Bedenken im Bundesrat 
und Juſtimmung gegeben hat. Für Sachſen 
we ſeine Induſtrie iſt die Elbe ein Verkehrs⸗ 
deſſen weitere Belaſtung natürlich ſehr 
die denehm empfunden wird. Bisher wurden 
Stenstrombaukoſten von der Geſamtheit der 
Verf, sahler getragen, nun aber ſollen es die 


ſhlagaczter tun, ſodaß ſich ein direkter Auf⸗ 


te 

en gern Rohmaterial ergibt. Der Klerikale 
Liber ſehnhoff, der Konſervative Kreth, der 
er zale Wölzl, der Freikonſervative Gamp, 
die auernbündler Vogt können alle nur für 
kimma mehrheit ihrer Freunde“ die Zu⸗ 
ſpricht nig zu der Vorlage erklären. Ganz ſcharf 


— der freiſinnige Handelsmann 
der dritte Schuß. 


alroman von Hans von Wieſa. 


— (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 


ch habe von ihrer Anwe enheit keine 
"oning gehabt f 


beben d. du kannſt Beobachtungen gemacht 


Krimin 


Uns ° wertvoll für mich ſind.“ 
„Noch als ſein Freund ſchwieg, fuhr er fort: 
plötzlich en wir nicht, welche Urſache das 
Vielleig, Ende der Dame herbeigeführt hat. 
hierher ein Herzſchlag! Aber, was hat fie 
Fremderseführt, hier in einen Wald, der von 
mama dieſer Jahreszeit wohl nur aus⸗ 
gewoh t iſe betreten wird. Und um dieſe un⸗ 
lelbſt 5 Zeit? — Vielleicht auch hat fie 
e an ſich gelegt. Wer kann das 


n 5 
nach der hies er, und beide ſahen ungeduldig 
wurde ung, aus welcher der Bote er⸗ 
0 ER 
5 Sum Dank, da ift er!“ 

95 en W. eines weißen Dunſtkreiſes, der 
a Wieſe iderſchein des Lichtes in dem dicht 
f ar Fund bedeckenden Nabel hervor⸗ 
Önen, de näherte ſich der Erwartete 
2 „Ko 
ef der den Sie von dieſer Seite heran,“ 
na aatsanwalt f 5 
dosen Augenblick war der Bote zur 
gungsloſenun beugte ſich Dr. Mylius zu der 
Dre. nach G talt nieder, um im hellen 
chen. einer etwaigen Verletzung zu 
Als d 
en tag, poste Schein auf der Brut der 
r Herz er vorſichtig die erſtarrte Hand 
ben er il to, auf der fie ruhte. Dann 
de a bedächti ie Stelle hin, öffnete hierauf 
e weiße Das ſchwarze Jackett, unter 
eidene Bluſe zum Vorſchein 


ür die Induſtrie und für die Impor⸗ 


Kämpf gegen dieſe „agrariſche“ Aktion des 
„Junkerſtaates Preußen“ aus, obwohl er doch 
ahnen müßte, daß ſein Fraktionsgenoſſe Hauß⸗ 
mann, der weder Agrarier noch preußiſcher 
Junker iſt, ſich für die Vorlage ins Zeug zu 
legen gedenkt. Rechter Hand, linker Hand, alles 
verkehrt: die beſten Freunde wollen morgen 
gegen einander ſtimmen. 

Selbſtverſtändlich bedeutet ſolch ein Geſetz, 
wenn die tatſächliche Belaſtung ſchließlich auch 
verhältnismäßig gering iſt, unter Amſtänden 
eine gewaltige wirtſchaftliche Amwälzung. 
Kaufleute ſind gewohnt, mit Zehntelpfennigen 
pro Tonne zu kalkulieren, und ein paar Zehntel 
mehr oder weniger können die Lieferungs⸗ 
gebiete ganzer Provinzen verſchieben. So 
haben wir ſeit langer Zeit den wirtſchaftlichen 
Kampf zwiſchen Rheinland⸗Weſtfalen und 
Oberſchleſien um den Abſatz in ihrer Mitte. 
Das Kohlenkontor des großen Syndikats er⸗ 
obert allmählich mehr und mehr auch im Süd⸗ 
oſten der Monarchie. Nun werden wiederum 
die Oberſchleſier ſich freuen, wenn dieſer Kon⸗ 
kurrenz die Frachten ein wenig verteuert 
werden; des einen Tod iſt des andern Brot. 
Unter dieſen Umſtänden muß jeder Abgeordnete 
in einer ſolchen rein wirtſchaftlichen Frage, 
die mit Agrariertum oder Freihandel wirklich 
nichts zu tun hat, je nach dem Intereſſe ſeines 
Wahlkreiſes ſich entſcheiden, aber das große 
Publikum, das nicht direkt intereſſiert ift, wird 
vermutlich den verbündeten Regierungen Recht 
geben und zufrieden ſein, wenn die Vorlage, 
was wohl ganz ſicher iſt, angenommen wird. 


Bergrecht und Hausbeſter 


Berlin, 28. November. 
Im Anſchluß an den großen Hausbeſitzertag im 
Zirkus Schumann tagte in den Germaniapracht⸗ 
ſälen zu Berlin eine von dem Verbande der Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenrevier einberufene Verſammlung derjenigen 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Organiſationen und an⸗ 
derer Verbände, die am Bergrecht intereſſiert ſind. 
Vertreten waren u. a. der Bund der Landwirte, 
der weſtfäliſche Bauernverein, die drei ſchleſiſchen 
Hausbeſitzerverbände und durch mehrere Delegierte 
der einberufende Verband. Juſtizrat Grewe⸗ 
Gelſenkirchen wies einleitend auf die Bedeutung 
des Bergrechts für die Haus⸗ und Grundbeſitzer, 
1 wie ländliche, hin und hob hervor, daß 
ie in der Frage des Bergrechts zuſammengehen 
könnten und zuſammengehen müßten. Redakteur 
Ekker⸗Eſſen erſtattete ein eingehendes Referat 
über die Bergrechtsfrage in ihren Beziehungen zum 
Haus⸗ und Grundbeſitz. Er forderte Einführung 
von Bergſchäden⸗Zwangsgenoſſenſchaften der Berg⸗ 
werksbeſitzer zur Regulierung aller Bergſchäden und 
dementſprechende Abänderung des 148 des 
preußiſchen Berggeſetzes. Außerdem ſoll der 8 150 
in der Weiſe abgenn dert werden, daß er wieder 
der diesbezüglichen Beſtimmung des alten preußi⸗ 
ſchen Landrechts entſpricht. Eine Beſtimmung, wie 
ſie der § 370 des ſächſiſchen Bergrechts enthält, ſoll 
gegebenenfalls, wenn die Bergwerksbeſitzer danach 
verlangen ſollten, auf das äußerſte bekämpft wer⸗ 
den. In das Berggeſetz müßten praktiſch brauch⸗ 
bare Beſtimmungen über den Zwang zum vollen 
— b ——— . ͤ U—é⅛— 


kam. Genau da, wo das Herz fi befand, war 
die helle Seide kreisförmig gerötet. 

Es war nur ein winzig kleiner Fleck, aber 
das Geſicht des Staatsanwaltes wurde ernſt. 
Dieſe Rötung ſtammte von dem Blute, das 
einer kleinen, aber tödlichen Wunde entſtrömt 
ac, war kaum noch ein Zweifel vorhanden 
— die Anglückliche war gewaltſam aus dem 
Leben geſchieden. 

Von einer Waffe war in der Umgebung der 
Toten nichts zu ſehen. Ein Meſſer⸗ oder ein 
Dolchſtoß hätte einen ſchmalen Ritz im Kleide 
hinterlaſſen, auch die Blutung wäre eine viel 
reichlichere geweſen. Hier zeigte ſich eine 
runde Offnung. Hatte vielleicht eine Kugel 
ihr Ende herbeigeführt? . ' 

Und nirgends eine Waffe — ſollte eine 
fremde Hand hier grauſam gewaltet haben? 

Während dieſer ganzen Zeit war kein 
Wort gefallen, auch die Natur ringsum ſchien 
unter dem Bann eines grauſigen Ereigniſſes 
zu ſtehen — es herrſchte tiefſte Stille, nur der 
klagende Ruf eines Käuzchens drang vom 
Waldrande herüber. 

Jetzt richtet ſich Dr. Mylius auf. 

„Befeſtigen Sie die Laterne in der Erde. 
dann begeben Sie ſich nach der Stelle zurück. 
wo die Wagen erwartet werden.“ ; 

Der junge Mann bohrte mit feinem Nick⸗ 
fänger ein Loch in den Raſen und ſchob den 
Stil der Laterne hinein. BIER 

Ihr Schein fiel aus nächſter Nähe grell 
über die regungsloſen Glieder der Toten. 
Dann verließ der Burſche raſch den Schreckens⸗ 
ort. 

5. Kapitel. 50 

„Biſt du meiner Anterſuchung gefolgt? 
fragte Mylius ſeinen im düſteren Schweigen 
verharrenden Freund. 


Thorn, Mittwoch den 30. November 1010. 


Betriebe des Bergrechts, ſoweit es Rentabilität 
verſpricht, eingefügt werden. 

Der Referent legte ſchließlich folgende Leit⸗ 
jäße vor: „1. Eine Abänderung des Bergſchaden⸗ 
rechts iſt mit Rücksicht auf die zahlloſen Berg⸗ 
ſchäden in den Bergbaugebieten dringend geboten. 
2. Eine ausreichende Reform des Bergſchadenrechts 
wird nur aufgrund der Einführung von Zwangs⸗ 
genoſſenſchaften der Bergwerksbeſitzer zur Regulie⸗ 
rung der Bergſchäden nach dem Vorbilde der ge⸗ 
werblichen e ee möglich ſein. 
3. Der $ 150 des 160 d rggeſetzes iſt nach 
dem Vorbilde des § 360 des ſächſiſchen Berggeſetzes 
umzuändern. 4. Abzulehnen iſt eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, wie ſie der § 370 des ſächſiſchen Berg⸗ 
geſetzes enthält. 5. Dem Berggeſetz müſſen prak⸗ 
tiſch brauchbare Beſtimmungen über den Zwang 
zum vollen Betriebe des Bergwerks eingefügt wer⸗ 
den. 6. Die heutige Verſammlung beauftragt eine 
Kommiſſion, die obigen Leitſätze zum Gegenſtand 
eingehend begründeter Eingaben an die geſetz⸗ 
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ni oſten ſind na r Kopfzahl auf die 
beteiligten Verbände umzulegen.“ As 

Die Verſammlung ſtimmte dem Referenten 
durch Annahme dieſer Leitſätze zu. In die Kom⸗ 
miſſion, die die Leitſätze für Eingaben an die 
Behörden ausarbeiten ſoll, wurden gewählt Ver⸗ 
treter des Haus⸗ und Grundbeſitzerverbandes des 
Kohlenreviers, des Bundes der Landwirte, des 
weſtfäliſchen Bauernvereins und der drei Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverbände des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriereviers. Die Eingaben ſollen an die 
preußiſche Regierung und den preußiſchen Landtag 
geben: — Darauf wurde die Verſammlung von dem 
Vorſitzer geſchloſſen. 


Schule und Unterricht. 

Eine neue Dienſtinſtruktion für 
Direktoren und Lehrer an den 
preußiſchen höheren Schulen wird 
zurzeit im Kultusminiſterium durch den Geh. 
Regierungsrat Klatt ausgearbeitet und ſoll 
ſchon binnen kurzem veröffentlicht werden. Es 
hatte im Laufe der Zeit in den verſchiedenen 
Provinzen durch Sonderverfügungen der ein⸗ 
zelnen Provinzialſchulkollegien auch in wichti⸗ 
gen Fragen eine ſolche Verſchiedenheit Platz 
gegriffen, daß eine einheitliche Regelung ſchon 
lange als dringend notwendig empfunden 
worden iſt. 


Keine „Studienreferendare“. Die 
Bezeichnung „Studienreferendar“, die auf 
der letzten Tagung der Vertreter der ge⸗ 
ſamten preußiſchen Oberlehrervereine für die 
Kandidaten des höheren Lehramts in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden war, hat die Zu⸗ 
ſtimmung des Kultusminiſters nicht gefunden. 
Der Kultusminiſter iſt der Meinung, daß 
eine dringende Notwendigkeit zur Nachahmung 
von Amtsbezeichnungen der Juriſten für die 
Anwärter des höheren Schulamts nicht vor⸗ 
liegt. Auch in Oberlehrerkreiſen ſind die 
Meinungen in dieſer Frage ſehr verſchieden. 

Eine Abordnung des Landes⸗ 
vereins akademiſch gebildeter 
Zeichenlehrer Preußens wurde am 
Sonnabend vom Kultusminiſter emp⸗ 
— ... ——müĩ——ð1⸗̃ ERREGER. 

„Ja.“ 

„Die Armſte ſcheint, wenn mich nicht alles 
trügt, ihren Tod durch eine Kugel gefunden 
zu haben, vielleicht durch eine Kugel, die ſich 
1951 der Büchſe eines unglücklichen Schützen ver⸗ 
irrte.“ 

„Du denkſt dabei an mich?“ 

„Auch dieſe Möglichkeit liegt vor, Beh⸗ 
ingen ’ 

„Nein,“ lautet die heftig vorgeſtoßene Er⸗ 
widerung, „dieſe Möglichkeit liegt nicht vor, 
ich muß ſie mit aller Entſchiedenheit in Abrede 
ſtellen!“ 

„Ich ſprach nur von einer Möglichkeit,“ 
wendete der Staatsanwalt ruhig ein, „du biſt 
lange genug Weidmann, um zu wiſſen, daß der 
Weg einer Kugel und ihr endliches Ziel oft 
unberechenbar iſt.“ 

„Den Weg und das Ziel meiner Kugel kenne 
ich genau! Der Bock, dem mein Schuß galt, 
ſtand wenigſtens 30 Gänge ſeitwärts von hier 
— wir paſſierten ja vorhin den Anſchuß!“ 

„Aber,“ gab der andere zu bedenken, „die 
Unglückliche kann ſich im Augenblicke des 
Schuſſes hinter oder in dem Erlengebüſch ver⸗ 
borgen gehalten haben und mit der Todes⸗ 
wunde noch bis hierher gelangt ſein, in einigen 
haſtigen Schritten, wie ſie die Todesangſt zu⸗ 
wege bringt.“ 

„Dann hätte ich die Geſtalt im Augenblicke 
des Zuſammenbrechens von meinem Anſitze aus 
ſehen müſſen; ich habe nichts geſehen.“ 

„Es war ſchon dunkel, dazu das ſchwarze 
Kleid.... überdies nahm der flüchtig 
werdende Bock deine ganze Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch .... „ doch komm', vielleicht läßt 
ſich noch etwas ausfindig machen, das uns Auf⸗ 
klärung gibt!“ 6 

Er hob die Laterne aus dem Boden und 
leuchtete über dem kurzen Graſe aufmerkſam 


fangen. Der Miniſter erklärte, daß von einer 


Verkürzung des Freihandzeich⸗ 
nens keine Rede ſei und ermächtigte 
die Abordnung, den darüber verbreiteten Ge⸗ 
rüchten entgegen zu tretn. Er ſtellte den 
Zeichenlehrern anheim, hinſichtlich der Er⸗ 
weiterung des Studiums auf drei Jahre und 
eines Fortbildungskurſes im linearen Zeichnen 
eine Eingabe an ihn zu richten. 


Der neue Weihbiſchof für Gneſen, 
Wilhelm Kloske, iſt im Jahre 1852 in einem 


kleinen Orte im Bezirk Koſel geboren. Er 
ſtudierte in Breslau und Prag und erhielt im 
Jahre 1877 die Prieſterweihen. Dann wirkte 
er als Vikar in Berlin und ſeit 1888 als Reli⸗ 
gionslehrer am königl. Mariengymnaſium in 
Poſen. Im Jahre 1902 erhielt Profeſſor Kloske 
die Pfarrei Jakſchitz, doch ſchon ein Jahr dar⸗ 
auf wurde er als Domherr nach Gneſen be⸗ 
rufen. Als deutſcher Prieſter, der des Polniſchen 
vollkommen mächtig und ſowohl bei den deut⸗ 
ſchen als bei den polniſchen Katholiken ſehr be⸗ 
liebt iſt, galt er ſeinerzeit als Kandidat für 
den Poſener Erzbiſchofsſtuhl. Jetzt hat er eine 
andere hohe kirchliche Würde erhalten. Als 
Politiker iſt Biſchof Kloske nie hervorgetreten. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 25. November: (Gebührentarif für 
Stellenvermittler. Neue Schule.) Einen Gebühren⸗ 
tarif für gewerbsmäßige Stellenvermittler hat die hieſige 
Polizeiverwaltung erlaſſen. Die von Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer je zur Hälfle zu zahlende Gebühr be⸗ 
trägt für Mufwörterinnen 1,50 Mark, für Dienſtmäd⸗ 
chen, Kindermädchen und Knechte 3 Mark, für Kutſcher 
und Hausknechte 4 Mark, für Stubenmädchen 5 Mark, 
für Köchinnen, ländliche Mägde, Gutshandwerker und 
Vögte 6 Mark, für Wirtinnen 8 Mark. — Die von der 
Anſiedlungskommiſſion neubegründete und erbaute zwei⸗ 
klaſſige evangeliſche Schule in dem faſt vollſtändig be⸗ 
ſiedelten Gutsbezirke Gr.⸗Orſichau wird in nächſter Zeit 
eröffnet werden. Als erſter Lehrer iſt Lehrer Hauſer 
aus Hohenkirch an die Schule berufen. 

e Brieſen, 26. November. 
lung des Vorſchußvereins) leitete geſtern im Vereins⸗ 
hauſe der Vorſitzer des Aufſichtsrats Kaufmann Kiewe 


alles ab. In der kurzen Grasnarbe war von 


einer Fußſpur nichts zu finden, aber hart 


hinter dem erſten Geſträuch lag etwas auf der 
Erde, nach dem der Staatsanwalt ſich raſch 
bückte. 
Es war ein Damenhandſchuh. 
„Sieh, meine Annahme war richtig!“ 
Er ſteckte den Handſchuh zu ſich, aber das 
Suchen nach dem zweiten dazu gehörigen war 
erfolglos. 
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Nachdenklich gingen beide wieder zurück an 


ihren Platz, und Mylius ſchob den Stiel der 
Laterne in den Erdgrund. 

„Wann fiel dein Schuß, Behringer?“ 

„Ich nehme an, gegen ſieben Uhr.“ 

„Das ſtimmt genau mit meinen Be⸗ 
obachtungen überein. Ich habe deutlich den 
Knall deiner Büchſe gehört, etwa eine Minute 
nach meinem Schuſſe, und ich ſtreckte mein 
Wild kurz vor ſieben Uhr, wie ich mich an 
meiner Uhr überzeugte.“ 

„Und zwei Schüſſe find nur gefallen.“ 

„Nur zwei.“ f RER 

Eine Weile ſchwiegen beide. 

Dann begann Behringer mit erregter 
Stimme von neuem: „Der Zeitpunkt des 
Todes beruht ja nur auf einer Annahme. 
Kann nicht die verhängnisvolle Kugel ihr 
Opfer erreicht haben, bevor wir das Revier 
betraten?“ 

Der Staatsanwalt hob 
Schultern. 

„Die Todesſtarre war noch nicht völlig 
eingetreten, ich ſtehe nicht vor der erſten Leiche, 
immerhin...“ 


Dann ſchien ihm plötzlich ein Gedanke zu 


kommen. 
Er bemächtigte ſich der Laterne und reichte 
ſie ſeinem Freunde. N 


(Die Generalverſamm⸗ 


zweifelnd die 
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Rendant Stoetefhodt erſtattete den Geſchäftsdericht für 


die 3 erſten Vferteljahre; gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres iſt der Geſchäftsumſatz um 200 000 Mk. 
geſtiegen. Die Erinnerungen des Verbandsreviſors 
wurden verleſen und als erledigt erachtet. Die Ein⸗ 
ſchäzungskommiſſion für den Aufſichtsrat (bisher 6 Mit⸗ 
glieder) verſtärkte die Verſammlung auf 7 Mitglieder 
und 2 Erſatzmänner. Von dem Rücktritt der ſtellver⸗ 
tretenden Kontrolleurs Kaufmann Bernſtein nahm die 
Verſammlung Kenntnis; ſollte der erkrankte Kontrolleur 
Lehrer Boldt das Amt am 1. Januar nicht wieder 
übernehmen, fo ſoll im Januar eine Neuwahl ſtattfin⸗ 
den, Ein längerer Meinungsaustaufh entſpann ſich 
übeß die Verwertung des früher Friedmann Moſes⸗ 
ſchen Hausgrundſtücks am Markte. Der Vorſchußverein 
hat bei den Konkurſen der Kaufleute Friedmann Moſes 
und Sally Moſes einen bedeutenden Verluſt erlitten 
und dieſen dadurch, daß er das Friedmann Moſes'ſche 
Haus für 56 500 Mark in der Zwangsverſteigerung er⸗ 
warb, auf rund 17000 Mark abgeſchwächt; voraus ſicht⸗ 
lich wird es möglich ſein, durch Ankauf von Moſes'ſchen 
Bauplätzen in der Schillerſtraße den Verluſt noch weiter 
zu mildern. Das angekaufte Haus bedarf aber zur 
zweckmäßigen Einrichtung der vorhandenen Geſchäfts⸗ 
und Wohnräume umfangreicher Umbauten. Ueber den 
Antrag, die Geſchäftsräume des Vorſchußvereins zur 
Verbeſſerung der Geſchäftslage in dies Haus zu ver⸗ 
legen, wurde zunächſt keine Einigung erzielt. Es wurde 
beſchloſſen, die Umbauten nach dem Anſchlage des 
Maurermeiſters Manna, der die Koſten auf 18 200 Mk. 
berechnet hat, ausführen zu laſſen. In die Baukommiſ⸗ 
ſion wurden Bauunternehmer Kühn, Baugewerksmeiſter 
Findeſſen, Kaufmann Balcerski, Buchdruckereibeſitzer 
Gonſchorowski, Malermeiſter Wachner und Kaufmann 
Radatz gewählt. 
tr. Pfeilsdorf, 26. November. (Feuer.) Zweimal 
in einer Nacht abgebrannt iſt der Schmiedemeiſter Neu⸗ 
mann in Kottenau. Geſtern Abend gegen 9 Uhr, 
als er mit ſeiner Familie gerade beim Abendbrot ſaß, 
brach plötzlich im Stalle Feuer aus, welches bei dem 
herrſchenden ſtarken Winde ſchnell Stall, Wohnhaus und 
Scheune einäſcherte. Nur die etwas abſeits ſtehende 
Schmiede blieb von den Flammen verſchont. Die her⸗ 
beieilende Pfeils dorfer freimiflige Feuerwehr mußte ſich 
mit dem Beſchränken des Feuers auf ſeinen Herd und 
der Rettung des Viehes begnügen. Verbrannt ſind 
Hühner, verſchiedene Maſchinen und Futtervorräte. Als 
der größte Teil der Feuerwehrmannſchaften bereits ab⸗ 
gerückt war, ging plötzlich, etwa um 4 Uhr morgens, 
das Wohnhaus eines in der Nähe des Gaſthauſes 
liegenden Kätnergrundſtückes in Flammen auf. N. 
hatte dieſes Grundſtück kürzlich von dem Kätner Lorenz 
Oszynski gekauft. Es war die letzte polniſche Beſitzung 
des ehemaligen polniſchen Dorfes Kotinowo. Das Feuer 
griff auch hier jo ſchnell um ſich, daß an Rettung des 
Gebäudes nicht zu denken war. Ein alter Mann, der 
in dem ſonſt leerſtehenden Hauſe ſeine Schlafſtelle inne⸗ 
hatte, konnte ſich nur unter Zurücklaſſung ſeiner Klei⸗ 
dung und ſonſtigen Habſeligkeſten retten. Es wird in 
beiden Fällen auf Brandſtiſtung und zwar von dem⸗ 
e Täter geſchloſſen. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 
eitet. 

rr. Culm, 27. November. (Liedertafel. Diebſtahl.) 
Die hieſige Liedertafel, die hler unter den Vereinen 
obenan ſteht und ſich eines hohen Anſehens erfreut, 
gab Sonntag ihr erſtes Wintervergnügen, beſtehend aus 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, Vorführung des 
Singſpiels „Die Leibſpeiſ“ und aus Tanz. Eines 
wohlverdienlen Beifalls erfreuten ſich die ausgezeichneten 
Vorträge des Graudenzer Männerquarteits, Herren 
Born, Grabowski, Puttins und Warkus, das ſich dem 
Verein zur Verfügung geſtellt und erleſene Perlen des 
deutſchen Liederſchatzes zu Gehör brachte. — Dem Ge⸗ 
meindevorſteher Bitzer in Kaldus wurden in ver⸗ 
gangener Woche 12 Enten, die zur Zucht beſtimmt 
waren, geſtohlen. Des Täters iſt man bis dahin noch 
nicht habhaft geworden. 
„Schwetz, 27. November. (In der letzten Sitzung 
lehnten die Stadtverordneten) die Erwerbung des 


hieſigen Körtingſchen Elektrizitätswerks einſtweilen 


ab, da ihnen der geforderte Kaufpreis von an⸗ 
nähernd 400000 Mark zu hoch dünkte. 

Löbau, 27. November. (Brand.) In ver⸗ 
gangener Woche brannte in Zielkau die Mühle 
des Beſitzers Schulz nieder. 

Prechlau, 27. November. (Dem Kreisaſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Wilcke) von hier iſt unter Ernennung 
zum Kreisarzt die Kreisarztſtelle in Genthin vom 
1. Dezember ab übertragen worden. 

Flatow, 27. November. (Tödlich verunglückt.) 
Der Bierfahrer Schulz, der am Freitag mit einer 
Fuhre Bier nach Sypniewo gefahren war, iſt auf 
SSS ‚ rr 

„Du mußt mir behilflich ſein, Behringer 
ich brauche beide Hände bitte!“ 

Dieſer ergriff die ihm dargereichte Laterne 
und ſah, wie Mylius ſich zu der Toten nieder⸗ 
beugte und vorſichtig aus einer kleinen Taſche, 
die er wohl vorhin bei der erſten Unterſuchung 
bemerkt hatte, eine winzige Uhr zog. Dieſe 
Taſche befand ſich hart neben der kleinen 
Offnung, die die Kugel geſchlagen hatte. 

Mylius näherte die Uhr dem Licht und be⸗ 


trachtete ſie aufmerkſam. 


„Es war eine Kapſeluhr, mit einigen 


Steinen beſetzt, von denen ſich einer löſte. Der 


goldene Verſchlußdeckel zeigte an dem äußeren 
Rande kaum wahrnehmbar, aber dem for⸗ 
ſchenden Auge doch erkennbar, einen leichten 
Eindruck. Der Deckel ließ ſich nur ſchwer öff⸗ 
nen. Glasſplitter fielen heraus, der Minuten⸗ 
zeiger löſte ſich, aber der kleine Zeiger haftete 
noch feſt an ſeinem Platze. 

Der Staatsanwalt hielt die Uhr an ſein 
Ohr. Sie ſtand. Dann zeigte er auf die 
Stunde, die der Zeiger wies. Er ſtand genau 
auf ſieben Uhr. | 

„Iſts eine Kugel geweſen, die das Mäd⸗ 
chen tötete,“ ſagte nun der Staatsanwalt, 
„dann iſt der Schuß um dieſelbe Zeit gefallen, 
in der wir unſere Büchſen abſchoſſen.“ 

Behringer ſchwieg. 

Der Staatsanwalt brachte die Laterne 
wieder an ihren Ort, ſchob dann die Hände 
in ſeine Jagdjoppe und blickte nachdenklich 
vor ſich hin. 

„Das muß ſich ja feſtſtellen laſſen,“ ſagte er 
nach einer Weile, wie ſich ſelbſt zur Beruhi⸗ 
gung, „du weißt genau, wie du abgekommen 
biſt, Behringer?“ 

„Genau. Der Bock kam wider Erwarten 
aus dem Stangenholz, an deſſen Rande ich 


dem Rückwege verunglückt. Er wurde tot im 
Chauſſeegraben gefunden. 

Dt.⸗Krone, 24. November. (Das Gut Kegels⸗ 
höh) des Herrn Köpp iſt für 430 000 Mark an 
Herrn Magdanz aus Rogaſen verkauft worden. 

Marienburg, 25. November. (Das Marien⸗ 
burger Schützenhaus), das in den letzten drei 
Jahren ſeinen Pächter mehrfach gewechſelt hat, 
ſoll wieder neu vergeben werden, da Schützenwirt 
Thimm von ſeinem 5jährigen Pachtvertrag zurück⸗ 
getreten iſt. Findet ſich ein guter Pächter, dann 
ſoll die 4500 Mark betragende Pachtſumme etwas 
ermäßigt werden. 

Danzig, 25. November. (Verſchiedenes.) Das 
Vorſteheramt der Kauſmannſchaft hatte, nachdem 
ſeinerzeit die ſeitens der Regierung angeregten 
Verhandlungen wegen Errichtung einer Handels⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Danzig geſcheitert 
waren, die Ausdehnung ihres Korporationsgebietes 
auf die Kreiſe Putzig, Neuſtadt, Karthaus, Dirſchau, 
Pr.⸗Stargard und Berent beſchloſſen, wobei den 
neu eintretenden Korporationsmitgliedern eine be⸗ 
ſtimmte Vertretung im Vorſtande der erweiterten 
Korporation zugeſagt wurde. Den damals be⸗ 
ſchloſſenen Satzungsentwurf hat aber der Handels⸗ 
miniſter als in mehrfacher Hinficht verfaſſungs⸗ 
widrig abgelehnt. Es ſoll nun ein entſprechend 
abgeänderter Entwurf der Korporations⸗General⸗ 
verſammlung im Dezember vorgelegt werden. — 
Der weſtpreußiſche Provinzialobſtbauverein hielt 
am heutigen Freitag ſeinen dritten und letzten 
diesjährigen Obſtmarkt in Danzig ab, der ſich in 
beſcheideneren Grenzen wie die vorigen hielt, da 
nur Mitglieder des Vereins ausgeſtellt hatten, 
und zwar diesmal ausſchließlich in Proben von 
8 bis 10 Pfund, im ganzen 26 Proben mit 15 
Sorten, ausſchließlich Apfeln. Hauptausſteller 
waren Dr. Schliemann⸗Linde, Suhr⸗Grünfelde und 
Domnick⸗Kunzendorf. Es koſteten u. a. Limonen⸗ 
Reinetten 14 Mark, Kaſſeler Reinetten 15 Mark, 
weiße Stettiner 18 Mark, Pepping 20 Mark, 
Kunzendorfer 16 Mark, Ribſton⸗Pepping 18 Mark, 
große Kaſſeler Reinetten 20 Mark und der ge⸗ 
wöhnliche Pepping 15 Mark. Die Nachfrage war 
ſtärker als das Angebot; es wurden etwa 100 
Zentner verkauft. — Wegen umfangreicher Dieb⸗ 
ſtähle im Warenhauſe Edelſtein wurde die jugend⸗ 
liche Verkäuferin Gertrud Syring zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Karthaus, 26. November. (Die Verwaltung 
des hieſigen Landratsamtes) iſt dem Regierungs⸗ 
aſſeſſor Heimann übertragen worden. 

Neuſtadt, 24. Noobr. (Ein Hundertjähriger.) 
Rentner Jeſchke in Rheda vollendete am letzten 
Sonntag ſein 100. Lebensjahr. 

Hohenſtein Opr., 26. November. (Wem 


Forkuna hold ift, dem gibt fie doppelt.) Ein bei W 


dem Kaufmann Goering hierſelbſt angeſtellter 
junger Handlungsgehilſe nahm von der Berliner 
Kunſtausſtellung 2 Loſe. Das eine kam mit dem 
erſten, das andere mit dem dritten Hauptgewinn 
heraus. Da der glückliche Gewinner lieber Geld 
als Gegenſtände haben wollte, ſo bat er um Bar⸗ 
auszahlung und erhielt 8000 Mark. 

r Argenau, 25. November, (Stadtverordnetenſitzung.) 
In Ergänzung des Berichles über die letzte Sladtver⸗ 
ordnetenſitzung iſt noch mitzuteilen, daß der Elektrizitäts⸗ 


und Badeanſtaltsetat in Einnahme und Ausgabe mit R 


26 808,62 Mark balanziert. Zur Deckung der Schulden 


und Abſchreibungen von 129 764 Mark für den Geſamt⸗ 


bau des Elektrizitätswerkes einſchl. rund 10 000 Mark 
für Zähler und Hausanſchlüſſe find 11 418,81 Mark 
nötig. Die Ausgaben für die Badeanſtalt belaufen ſich 
auf 1077,50 Mark. Der Schlachthausetat ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 20 447 Mark ab. An 
Schlacht⸗ und ſonſtigen Gebühren, die weſentlich erhöht 
werden mußten, find 19557 Murk in den Etat einge» 
ſtellt. Die Gehälter für Tierarzt, Fleiſchbeſchauer uſw. 
betragen 4400 Mark. 6060 Mark ſind weiter erforder⸗ 
lich für Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals von 
96000 Mark und für ſächliche Ausgaben 9095 Mark. 

r Argenau, 26. November. (Die hleſige Feuerwehr) 
hielt im Hotel „Deutſches Haus“ eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Bauunternehmer Ernſt Wilkowski wurde auf 
ſeinen Antrag in die Wehr aufgenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm Kenntnis von der Erteilung der Poli⸗ 
zeigewalt an den Brandmeiſter während eines Brandes 
— — ——?„„/—ͥ- ut P —- 
hinter einer alten Weide eben Deckung ge⸗ 
nommen hatte. Er ging in ziemlich raſcher 
Flucht über die Wieſe, ſo raſch, daß ich ihm die 
Kugel nicht ſicher nachtragen konnte. Plötzlich, 
hier in der Nähe des Erlengebüſches, verhoffte 
er — nur einige Sekunden, dieſen Augenblick 
benutzte ich zum Schuſſe, kam aber etwas tief 
ab. Im Moment des Schuſſes bückte ich mich 
ſofort, um unter dem Pulverdampf hinweg 
die Wirkung der Kugel konſtatieren zu 
können.“ 

„And?“ 

„Ich hörte nicht nur deutlich den Kugel⸗ 
ſchlag, ſondern ſah deutlich, wie der Bock zeich⸗ 
nete und mit krummem Rücken abging — dort 
111 in den Birkenwald mit dichtem Unter⸗ 

0 no 

„Mit krummem Rücken; allerdings ein 
deutliches Charakteriſtikum für den Weid⸗ 
wunden! — Du warſt dann auf dem Anſchuß?“ 

„Selbſtverſtändlich! Sofort!“ 

„Und fandeſt Schnitthaare, Schweiß?“ 

„Nein, keines von beiden.“ 8 

„Es war ſchon zu dunkel?“ 

„Möglich.“ N 

„Wir hätten den Hund einmal anſetzen 
ſollen,“ bemerkte der Staatsanwalt ärgerlich, 
„niemand hat an das Nächſtliegende gedacht! 
— Aber du ſagteſt, daß du den Bock nach dem 
Schuſſe haſt deutlich zeichnen ſehen?“ 

„Deutlich, ein Irrtum meinerſeits iſt aus⸗ 
geſchloſſen.“ 

„Die Nachſuche wird morgen alles auf⸗ 
klären. Laſſen wir dieſen Punkt fallen!“ 

„Ja, ich muß dich dringend darum bitten, 


die ganze Situation fällt mir tatſächlich auf 


die Nerven, Mylius, und du wirſt mir ſchon 
erlauben müſſen, nach Ankunft der Leute mich 
zu entfernen. In dieſer Dunkelheit läßt ſich 


Der Borfiger, Burgermeiſter Straſſer, gab hierauf einen 
Bericht über die Verhandlungen der Abgeordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung des XII. Provinzial⸗Feuerwehr⸗Verbandstages 
zu Schwerin a. W. Beſonders wurde der Punkt her⸗ 
vorgehoben, nach welchem ſeitens des Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehr⸗Ausſchuſſes angeſtrebt wird, daß die Gemeinden 
die Beiträge zu der Feuerwehr⸗Unfallkaſſe auf ihren 
Etat übernehmen möchten. Nach Schluß der Sitzung 
blieb die Verſammlung bei Geſang und fröhlicher „Löſch⸗ 
arbeit“ noch längere Zeit beiſammen. 


Bromberg, 25. November. (Das bei Brom⸗ 
berg belegene Vorwerk Czarnowko), 400 Morgen 
groß, hat, wie der „Dziennik“ berichtet, der bis⸗ 
herige deutſche Beſitzer Hoffmann an eine polniſche 
Güterhändlerfirma in Poſen veräußert. 


Poſen, 25. November. (Oſtdeutſche Ausſtellung 
Poſen 1911.) Am Dienstag den 22. November wurde 
im Geſchäftsgebäude der Ausſtellung unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Wilms eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung abgehalten, in der eine Reihe wichtiger, 
auch die breitere Oeffentlichkeit intereſſierenden Beſchlüſſe 
gefaßt wurden. Charakteriſtiſch für die Finanzgebarung 
der Ausſtellung und für das Vertrauen, das man ihr 
entgegenbringt, iſt die Tatſache, daß eine Poſener Bank 
der Ausſtellung gegen Verpfändung eines Teiles der 
Garantieſcheine im Betrage von 583 000 Mark einen 
Kredit von ½ Million Mark eröffnet hat, deſſen die 
Ausſtellung, die jetzt natürlich nur geringe eigene Ein⸗ 
nahmen hat, zur ordnungsgemäßen Durchführung ihrer 
Geſchäfte bedarf. Ein weiterer Beſchluß des Vorſtandes 
betraf die Platzmieten. Dieſe werden nämlich für die 
wenigen noch vorhandenen Plätze vom 1. Januar ab 
um 25 Prozent erhöht. Wer alſo ohne Mehrkoſten noch 
einen Platz erſtehen will, der möge ſich beeilen. Eine 
Verſtärkung erfährt der Vorſtand durch die Zuwahl des 
Herrn Stadtrates Heinemann, dle in der gleichen Sitzung 
erfolgte. Endlich ſei noch eine beachtenswerte Anregung 
erwähnt, die bei Beſprechung der Städtebau⸗Ausſtellung 
gemacht wurde und der der Wunſch zu Grunde lag, 
daß dieſe Ausſtellung auch mit Photographien inte⸗ 
reſſanter hiſtoriſcher Bauten aus dem Ausſtellungsge⸗ 
biete beſchickt werden möge. Da die fünf öſtlichen Pro⸗ 
vinzen reich an Naturſchönheiten, ſowie an Kulturdoku⸗ 
menten aus der wechſelvollen Geſchichte des Landes 
ſind, ſo dürſte die Anregung ſicher auf fruchtbaren 
Boden fallen und bei ihrer Durchführung das Geſamt⸗ 
bild der Städteausſtellung weſentlich beleben. 


e Briefen, 25. November. (Land wirtſchaftlicher Ver⸗ 
ein Schönbrod. Beſitzwechſel.) In der Sitzung des 
landwirtſchaftlichen Vereins hielt Herr Winterſchuldirektor 
Boie⸗Neuſchönſee einen Vortrag über Kulturpflanzen 
und künſtliche Düngemittel. — Das 76 Morgen große 
Grundſtück des Beſitzers Andreas Korthals in Miſchle⸗ 
witz iſt dem Beſitzer Guftan Moldenhauer, der es für 
49 000 Mark gekauft hat, jetzt aufgelaſſen. 


ꝙꝙ6G‘ù 
Für den Mona Dezember 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ing» 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat beträgt bei der Poſt 67 Pf., 
in Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 75 Pf., in den Ausgabeſtellen 
60 Pf. 


Infolge ihrer hohen, ſtändig ſteigen⸗ 
den Auflage iſt „Die Preſſe“ das aner⸗ 
kannt wirkſamſte Publikationsorgan für 
Anzeigen aller Art. Auch nicht annähernd 
hat ein anderes Blatt im weiteſten Umkreiſe 
eine ähnliche Verbreitung aufzuweiſen. 


— 


nichts mehr ausfindig machen, und, was ich 
zur Sache zu bemerken hatte, haſt du bereits 
erfahren.“ 

Sein Freund ſchwieg. Die Weigerung Beh⸗ 
ringers, das weitere abzuwarten, verſtimmte 
ihn ſichtlich. ö 

„Der Amtsvorſteher wird dir zur Hand 
bleiben,“ fügte der andere noch hinzu, dem die 
Wirkung ſeiner Worte nicht entgangen war. 

„Das iſt ſeine Pflicht!“ 

Beide wandten dann, wohl demſelben Ge⸗ 
danken folgend, ihren Kopf nach der Richtung, 
aus welcher die Leute erwartet wurden. Die 
Ungeduld ließ die Wartezeit länger erſcheinen, 
als ſie tatſächlich war. 

„Wie lange fährt der Wagen nach dem 
Dorfe?“ 

„Scharf, höchſtens 20 Minuten.“ 

„Man hört noch nichts.“ 5 

„Nein.“ 5 

Plötzlich ſuchte der Staatsanwalt in der 
Bruſttaſche ſeines Rockes nach irgend etwas. 

„Ich kann die gezwungene Mußezeit übri⸗ 
gens ausnützen. Ich möchte die Lage der To⸗ 
ten und ihre nächſte Umgebung auf dem Papier 
fixieren. Einen Bleiſtift habe ich nun glüd- 
lich ausfindig gemacht, aber ein Stück reinen 
Papieres — kannſt du mir vielleicht aus⸗ 
helfen?“ 

„Ich? Kaum.“ Behringer griff in die 
Taſche ſeiner Joppe. „Ich habe nichts.“ 

„Du erhielteſt vorhin einen Brief. Viel⸗ 
leicht iſt er nur teilweiſe beſchrieben. Ein 
halber Bogen genügt mir.“ 

„Einen Brief? — Ah, ganz recht!“ 

Das ruhige Auge des Staatsanwalts ver⸗ 
folgte jede Bewegung des Sprechers. Es ent⸗ 
ging ihm nicht, daß ſein Freund länger als 
nötig nach dem Briefe ſuchte. 


/ 


Lokalnachrichten. 


ung 
Zur Erinnerung. 30. November. 1000 Gl 
des deutſchen Reichstages. 1909 f 6677 90 rprälldent 
dor in Bayern, ber. Augenarzt. 1906 fi e rofe P 
a. D. von Naſſe. 1905 F Dr. Ernſt Ziegler, bekannter 
der Pathologie. 1904 f Karl Müger⸗ Grag ae Ron zu 
Berliner Verlagsbuchhändler. 1902 f. 4 1 
Ottawa, der amerikaniſche Holzkönig. I 80 
zeß Luiſe von Schlesw.⸗Holſt.⸗Sonderb.⸗Glü acht bei 
Ausfall der Pariſer zurückgeſchlagen, 
Champigny. 4880 f 1 85 N 
Altenburg. apſt Pius 5 ein, 
der Policen Empörung. 1829 * Anton Ru 
Klaviervirtuos. 1817 * Theodor Momme 7 
ding, Altertumsforſcher und Geſchichtsſchre Dresden, 


+ Friederike Neuber zu Laubegaſt bei ager 
hervorragende Schauspielerin. 1433 Die Pr. 
Kompaktaten. 
1910. 
Thorn, 29. November Het 
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— Eine Verſammlung könig lee 
F 5 00 r) fand am Sonntag im g h 
Löwen“ zu Graudenz ſtatt. Es hatten beni 
Forſtſchutzbeamte aus dem Kegterune . 
Marienwerder eingefunden. Nach einem gend 
ſamen ungen 1 5 über Berufs⸗ 
Standesfragen verhandelt. % gam⸗ 

— MuffiigerHolgmartt) Died 
pagne iſt beendet und die Händler haben, t üb 
„St. Petersburger Zeitung“ ſchreibt, 195 Im 
abgeſchnitten, denn die Preiſe waren = "gegen 
Wolgagebiet notierten Sägeblöcke 6,801, 9 die 
6—6,50 im Vorjahre. Im Weſtgebiet Lüffe MM 
Vorräte geräumt, und [hen finden Abſch old 
hohen Preiſen auf dem Stamme ſtatt. atigt 
bezirk iſt man noch mit dem Export bei nnen 
Die Vorräte ſchmelzen zuſammen, die Lizita Na 
bringen hohe Preiſe. Infolge der rates 1 
frage aus dem Auslande erwartet man dic 
nächſten Zeit einen großen Transport man 


ſchen Zedernholzes in verſchiedenen Sorin t 


Das Holz wird in Wladiwoſtok verladen uud 4 


nach England und Hamburg. Die Ausfuhr 


e 

und mit ihr die Preiſe, da die Forſten an 91 
lichtet worden find. Die Holzausſichr allonen 
acht Monaten 1910 einen Wert von 94 M 
Rubel gegen 77 Millionen Rubel 1909. (achat 
(Kleinbahn Aktlengeſen ug der 
Thorn⸗Leibitſch.) Eine Generalverſamm 8 955 
Geſellſchaft findet am Freitag den 9. Dezenebe, hauses 
nachmittags 2 Uhr, im großen Saale des Brei des 
ftatt. Auf der Tagesordnung flieht u. a. Ber ögens⸗ 
Vorſtandes und des Auſſichtsrats über den SE egung 
ftand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft, il 1900 
der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 1. Apr d gelb 
bis 31. März 1910, Genehmigung der Bilanz un Ertel 
ſtellung des Reingewinns und der Divibendenn ara 
lung der Entlaftung an den Vorfiand und Aufl 
Wahlen zum Aufſichtsrat. ve . 

— (Strafkammer.) Wegen Flu mass 
ads hatten ſich geftern der Kälner Fell bei Neu- 
und feine Ehefrau Anaſtaſia aus Herzogsielde akte der 
Grabia zu verantworten. Am 17. Auguſt n 
Inſpektor des zu den Beſitzungen des Herde gest 
Sachſen⸗Altenburg gehörenden Gutes Aſchenort, einige 
Kalſer, daß von der bereits abgemähten Were 1 
Stiegen fehlten. Er nahm die Hilfe des wen einn 
wachlmeiſters Neumann Il in Anspruch, wobel 15 
nach Herzogsfelde gehende Wagenſpur entdeckten. ich 
Hausſuchung bei den Angeklagten ergab eine 10 den 
Menge von Gerſte, Klee und Heu. Die vorgeſu 
Mengen ſtanden in keinem Verhältnis zu der nt 
der Mafursti’ihen Eheleute, die nur 20 Morge 
ſandigen Bodens ihr eigen nennen. Die Ange 1 
gaben an, nur die Nachleſe von dem Aſchenorſ igt ge 
genommen zu haben. Dazu wären ſie Deren en Ar 
weſen, da ihre erwachſenen Kinder zu kan HR felt 
beitern des Gutes gehörten, denen die Nach daß d 
Jahren geſtattet iſt. Es wird jedoch ſeſtgeſtellt e, die 
Diebſtahl bereits vor der Abfuhr des Getrel A olgte/ 
erſt am 19. Auguſt ſeitens der Qutsverwaltung T nfen 
begangen ſel. Die Zeugenausſagen fielen zu k tet 
der Angeklagten aus. Es wurde eidlich ee 
Maſurski zweimal in der Dunkelheit mit b da 
Wagen vom Aſchenorter Felde zurückkehrte 5 8 nad 
Ehefrau mehreremale im Laken Getreide ace au 
hauſe ſchlepple. Auch hat man beide Ange der 
den Wieſen des Gutes Gras ſchneiden geh tahls vorbe⸗ 
Erſtangeklagte bereits zweimal wegen Diebital beſtraft, 


Schließlich zog dieſer ihn ea auf. 
Der Brief wies nur einige Zei 
Behringer riß die Hälfte des Papiers 
überreichte ſie Mylius. a 
Dieſer ftellte zuvor genau di 
Leiche wieder her, wie er fie d 
Dann entwarf er mit ſicheren 
Zeichnung. debem 
Behringer verfolgte mit halb gewen 
Kopfe den Fortſchritt der Skizze. 
„Weißt du,“ e St 
während ſein Stift eifrig die 
entwarf, „daß wir dieſes bedauerns 
ſchöne Kind da vor uns heute ſch 
ſehen haben?“ N 
„Wie?“ N. 
„Es ift dieſelbe Fremde, die wir a. m 
Friedenshöhe beobachteten.“ ; g taum 
„Das läßt ſich mit BejtimmtHeit woh ; 
sichert 


5 


nem 
edle 


RE 
orgefun e 


feſtſtellen.“ 
„Du könnteſt es mit größere! wolltest. 

tun 80 ich, Behringer, wenn — du F 
” 2 ätſe 
„Du biſt der einzige, der nn = 2 

Fremde durchs Fernglas beobachte 
„Wiss 


x a weder 
„Es hat keinen Zweck, Behringe a wit 


15 7 dem, u⸗ 
für dich noch für mich, von 3 
wiſſen, etwas zurückzuhalten. S immer aus 
fällig geſehen, wie du vom Cartenzen Inter 


} men 

den Gegenſtand unferes gemeine Br 

eſſes 1 Fernglas betrachteteſt findeſt Di 
zd das e ae on NOT. 

darin etwas Auffälliges? Verſuch⸗ 
„Darin nicht, aber in deinem 

Tatſache zu verschleiern. Gertfebung folgt! 


Beſihunu n 
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[> Zur 


E88, 
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hrend horn. 
fan end feine Kae 
am. Me Ehefrau mit 4 Wochen Gefängnis davon 


elrng, Legen Urkund 3 Notwendigkeit ſozialer Wettanſchauung erweiſt“ findet. E Ar > 
Ann gs wa enfälſchung und Wichtig iſt des N. findet. Er, der bisher auch der Geſellſ von : =: ; y | 
55 : er ee en Auguſt Fiſcher⸗Brieſen | er betrachtet 18 Selen, Jin Noc aufer Hebbel Then ud ice un been ein Stan 2 Kater de. Manz gen A 
Ap til in die Verh 117 echtsanwalt Wilk wies und die größten unjerer Dichter die Kunſt als die Scha und ihren Einfluß, ihre zarte Sarge ihren Ke uhe, Y annheim, Frankfurt a. M. ſo⸗ 
nuts dackhals man in auf das Gutachten des einzige Möglichkeit zur Hebung der Menſchheit, hab 3 iebe zu würdigen und jagt: „Auch das | WIE nach Möglichkeit die dazwiſchenliegenden | 
JM die guachung JJV e eee, eee ee Ausfict, genommen. ale | 
Ä e RT ä u einer rein kü i ; 2 50 ft ! : ei ri Fe 
ug wur 1 5 des Angeklagten ange⸗ mag ih mich nicht zu 209 1 5 Ane pole 958 Eon V 8 Stallfinde An = en 0 7 N 
| Wiel die bevorſtehende en Antrag, den Angeklagken nicht erzielen kann, was hier beabſichtigt iſt: zu Behr 424%, Freiheit und Wahrheit — Das En: n Preiſen jollen 300000) | 
ela, Dr. 5 1 5 Verhandlung durch den Me⸗ zeigen, wie Ibſen eine ſtarke wirkende Macht für 5 er der Geſellſchaft! Wahr und klar Mark aufgebracht werden. Den Ehrenvor⸗ | 
are 15 gibt an h dec eb fein Su fr 1 5 1 98 unſerer Zeit wurde. Der Pt. erden, dies ift nach Ibſen das eine, was not- ſitz im Arbeitsausſchuß hat Prinz Wilhelm N 
N er Nervoſitz zu jein | Kunſtw i i . Wei i ; ö 
n abggleh ne a Der Staatsanwalt bittet, den ebene 1155 einer Dichtu 1 1975 ane 5 Dieſes ſind die Hauptpunkte von Dr. Reich's 1 1 achſen Weimar⸗Eiſenach in Heidelberg | 
beſchlleß Acberfiünd ide diaet Dr. Sleger⸗Thorn über „die Stützen der Geſellſchaft“ der 115 1 1 tungen. Daß der Verfaſſer mit ſeiner An⸗ ommen. Mit den Vorbereitungen iſt der u 
| für ei bt in dieſem Eine zu laden. Der Gerichtshof] iſt, kurz gefaßt, folgendes: Dieſes 5 jagen hat, 9255 er die ſtarke, e Färbung Frankfurter Verein für Luft⸗ | 
| Se mine Stunde A 0 a 1 1 München entſtandene Werk 0 eine bes Un eine b 0 25 ee 85 0 n g 
Lethand in feiner W . edo edizinalrat klage gegen die beſtehende Geſellſchaftsordnung und J 1878 — 1 each Er b ö 
dl ohnung anweſend ift, jo muß geht deren d i ündli re 1878 — alſo ein Jahr nach Erſcheinen der 
he dt, für ole na gt werden. Der Staatsanwalt 255 als Wenſons bret ee fruher esch fee fie bes Fear und de na Biene Mannigfalti es ö 
Uagı ter zu laden nächſte Verhandlung auch einen „Falliſſemenk. Das kranke Schiff u 1 1515 ich für das Frauenſtimmrecht, und beim Feſt des 11 — | 
en 81 Der Vorſitzer macht den Ange- innigen Menſchheit ift das Sym bi der er 1 „norwegiſchen Vereins für die Sache der Frau“ (® erbaftung eines Raub⸗ 
daten 1° ahig, en eu, SR A Silo 5 ie eu dem allgemeinen rohen Krach Be Angabe und Den Merk donde a deen Raub ders.) Der ſeit zwei Jahren geſuchte 1 
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öbl. Jimmer, nach vorn, für 15 Ml. 


monatlich zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Coppernikusſlr. 24, Laden. 


- 4:öimmerwohnung, 


Talſtr. 25, 2. Etage, vom 1. April 1911 


zu vermieten. 
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Thorn, Mittwoch den 30. November 1010. | 


28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


5 (Drittes Blatt). 


Deutſcher Reichstag. 


die verbündeten bein ſich entſchloſſen haben, 


88. €: dieſen Geſetzentwurf einzubringen, ſo taten ſie es 

Am Buß ung vom 28. November; 2 Uhr. in dem Wünſche und in der Hoffnung, daß der 

delbrüc undesratstiſch: von Bethmann Hollweg, Ausbau des deutſchen Waſſerſtraßennetzes auf der 

Auf Deo Breitenbach, Havenſtein. Grundlage dieſes Entwurfes zum Nutzen des deut⸗ 

m ung d. r Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite ſchen Verkehrs und damit zur Wohlfahrt des Reichs 
1 er Vorlage auf Schutz des zur beitragen wird. (Beifall) 


verw Herſtellung von Banknoten 
endeten Papiers. Die einzelnen Paragraphen 
1 an folge die e Leſung der Vorl f A 
ng dig die erſte Leſung der Vorlage auf Aus⸗ 
j 8 der Verfaſſungsbeſtimmungen über 


die Vertreter von möglichſt viel Einzelſtaaten an 
der Kommiſſionsarbeit beteiligen können, beantrage 
ich die Verweiſung der Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern. er Entwurf beſei⸗ 


355 Rei 1 Schiffahrtsabgaben. ig g gg I 5 1125 “= Den Tune 
* anal [der Reichsverfaſſung in Artikel 54 knüpfen können. 
er Entwurß kr von Bethmann Hollweg: Was das Schlep f angeht, A hoffe ich, 


fit ſentwurf bezweckt die Löſung einer Frage, die 
diener die öffentliche Ang 
de Steusle Roften der natürlichen Waſſerſtraßen 
Aünebetei zahlern verbleiben oder von den Schiff⸗ 
Wechsel de igten aufgebracht werden ſollen. Der 
in er Anſichten auf dieſem Gebiete iſt Hand 
a dale erlehtengen mit der Ausdehnung des Schiff⸗ 
oſten d; 
aßen die durch den Ausbau der iffahrts⸗ 
Is 1 verursacht werden. a 
. en berzeugung feſtgeſetzt, daß es gerecht ſei, 
Ushay abe S Ko ü 
ruht da zu beteiligen. Auf dieſer Auffaſſung be⸗ 
ende preußiſche ns Pen en er vor⸗ 
! entwurf ift aus dem einſtimmigen Be⸗ 
Ati es Bundesrats hervorgegangen. Dieſe 
bu esfteigteit konnte erzielt werden, da der Geiſt 
war, durundlicher Bemühungen allſeits bereit 
und Ziel Opfer der urſprünglichen Meinungen 
dienerziele dem Intereſſe der Allgemeinheit zu 
det Grun ch hoffe, daß nunmehr auch der Reichstag 


Preußen wird es in eigene Regie nehmen und nicht 
verpachten. Bei dem einſtimmigen Votum des 
Bundesrats iſt die Frage hinfällig, ob es ſich um 
eine redaktionelle oder eine materielle Anderung 
der Verfaſſung handelt. 

5 Kreth (ekonſervativ): Wir ſtimmen 
der Vorlage in unſerer Mehrzahl zu. Anſere 
dhe enge aus Sachſen behalten ſich vor, 
ihre ablehnende Haltung zu begründen. Mit dem 
Prinzip, die Gebühren nach dem Vorteile, die der 
einzelne hat, zu bemeſſen, ſind wir einverſtanden, 
ebenſo mit der bung von drei groben Strom⸗ 
verbänden für Rhein, Weſer und Elbe. Eine fiber: 
laſtung der Schiffahrtsintereſſen iſt nicht zu be⸗ 
fürchten. Anſere Abſtimmung zu den einzelnen 
Fragen behalten wir uns vor, bis ſich in der Kom⸗ 
miſſion das weitere ergeben hat. 

Abg. Frank⸗ Mannheim (Sozialdemokrat): 
Wir ſehen in der Vorlage nicht eine Förderung, 
ondern eine Hemmung des Verkehrs und lehnen 


—ů— —— 


l En 5 ie ab. Es war das erſtemal ſeit Gründung des 
, Aeden, dh Sundestanen ihre Camenen un Di 
wing den ſoll. Erſt nach Annahme des Geſetzes Offentlichkeit tragen mußten. Die Den ſchrift von 


Baden und Sachſen hat gewirkt wie ein Notſchrei 
und Hilferuf. Sie hatte alles zuſammengetragen, 
was ſich gegen den Plan der Gebühren ſagen läßt. 
Aber was hilft das alles, wenn auf der einen 
Seite alle guten Gründe, auf der anderen alle 
ſtarken Bataillone ſind? Den Nachtigallen Baden 
und Sachſen hat der preußiſche Adler erwidert: 
„Du biſt mein, denn ich bin groß und du biſt klein!“ 
Früher iſt die Reichsregierung nie im Zweifel ge⸗ 
weſen, wie Artikel 54 der Verfaſſung auszulegen 
iſt. Im Strombeirat hat Preußen 24, Elſaß⸗ 
Lothringen 4 Stimmen; Preußen hat alſo die 
Mehrzahl. Rechtfertigen aber die paar Millionen, 
die Preußen ſpart, die Trübung unſerer Beziehun⸗ 
gen zu Oſterreich und Holland? Gehört zur Nibe⸗ 
lungentreue nicht gerade Vertragstreue? Die Vor⸗ 
lage dient nur dem Ausbau der Junkerpolitik. 
(Lachen rechts.) 


Wir ie Zeit gekommen ſein, mit denjenigen aus⸗ 
dae Staaken, welche an den deutſchen Waſſer⸗ 
weinſan eteiligt find, auf der Grundlage des ge⸗ 
Preußen Intereſſes zu verhandeln. (Beifall.) 
don slBiiher Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
then aten b ach: Die Frage der Schiffahrts⸗ 
18. Seh it von mir ſchon im Frühjahr 1908 bei 
Nun Andlung der entſprechenden Interpellation 
fan 51 ieſem Hauſe erörtert worden. Ich habe 
bernd rvorgehoben, daß ein durchaus verkehrs⸗ 
in daß er Standpunkt eingenommen werden ſolle 
0 eine genoſſenſchaftliche Organiſation der 
fra 15 lichen Fürſorge für den Ausbau der 
ben erſtrebenswert ſei. Die verkehrs⸗ 

Ki die de Tendenz kommt darin zum Ausdruck, 
Peg Rapitalaufwendungen, die in der Ver⸗ 
1905 eit in den Strömen inveſtiert worden find, 


Anrechnung kommen ſollen, daß die Schiff⸗ 8 
Shifiapgaben nur für die Finanzierung air Abg. Wölz l (Hoſpitant d. Nationalliberalen): 
duct Eitsverbeſſerungen dienen ſollen, daß ſie Wir binigen den Entwurf in ſeiner Grundlage 


zu deinnahmequellen ſein ſollen, und hoffen, daß er zur Fortführung der deutſchen 
de 


ondern nur & 7 
dien twendet werden ſollen, die Schöftfoften zu Waſſerſtraßen führen wird. Die Befürchtungen 
ie ber dieſe Beſtimmungen hinaus haben wegen einer agrar⸗politiſchen Erſchwerung der 


Einfuhr von Getreide haben ſich als hinfällig er⸗ 


deſenttrbündeten Regierungen eine Reihe von 
een 5 1 ? wieſen. Alle Einwendungen werden in der Kom⸗ 


lichen Vereinbarungen gemacht, die in dem 


Abg. am Zehnhoff (Zentrum): Damit ſich ha 


tromm, in eine 
Mve 


emeinja Stromkaſſe. 
orig, wände ſind g Jane 


berechtigt, auch über 


lebens f 


einesenden 
Ang, füt 
iter 6 
w 


innerhalb des deutſchen Reiches zu 
iffahrtsabgaben ſind feſtgelegt durch 


Geſetzentwurf ieht als neue Inſtitution 


wi 
a NWenftanttihen tromverbände vor. Wenn 
] 


er der Hut der Zimmerleute. 
1 Von P. K. ; 


1 An ei Nachdruck verboten.) 
hen diem ſchönen Frühlingsmorgen ver⸗ 
bei Handwerksburſchen, ein Keſſel⸗ 

in Gärtner und ein Zimmermann 
gen, in welchem fie genächtigt hatten 
elt ten mit luſtigem Geſang in die 
hältere Ku hinaus. Es waren drei muntere, 
ültniſſe fügten; die ſich willig in die Ver⸗ 
ch bring, wie ſie die Wanderſchaft eben 


tra chdem 


RS 


4 i Ca e rügt einige Meilen auf der Heer⸗ 
* daſtet ines 


elegt hatten, gelangten ſie an den 
ehre um d großen Waldes. Hier wurde ge⸗ 
1 ten, D BE mitgebrachte Frühſtück zu ver⸗ 
elbe feine Keſſelſchmied zog einen Beutel 
breen mehrere ock hervor und entnahm dem⸗ 
uustete der Stücke Hanf“) zu gleicher Zeit 
und ander immermann ſein Schnupftuch 
eini e LelchesSorten von Unvernunft**) 

tre * Miſchn Feüchen Speck enthielt. Trotz 
g lic und u ſchmeckte es jedem ganz vor⸗ 
die Finne“), die der Gärtner bei 
Ng von Hand zu Hand, von Mund 


achdem da. N 
Ieder seins einfache Mahl verzehrt war 
e kurze Tabakspfeife friſch ge 
rand geſteckt hatte, ſagte der 


Kollegen 3 1 

m » ih werde euch einen 

habn werdeß en und wenn ihr denſelben an⸗ 
ie 1 5 nicht zu 1 

dur nämlich dieſe Gegend ſchon 

e am bel und kenne fie ſehr 


ort meinen Rat. Gehen wir 


Hnemeterpert find. Die Überzeugung von der 


usdruck. Die Ab⸗ 


ie obli⸗ 
Aufgaben, die diefer Geſetzentwurf vor⸗ 
en, Die iwillge weitere Aufgaben zu über⸗ 


a 
5 igen Tarif deſſen Abänderung nur 
Der ders erſchwerten Bedingungen möglich 


2 natürlich eingehend geprüft werden. 

bg. Kämpf Piu Volkspartei): 
Preußen ſetzt ſeinen Willen im Bundesrat durch, 
im Gegenſatz zur . die von dem großen 
Gedanken getragen war, die ſchwächeren Staaten 
vor den ſtärkeren zu ſchützen. Die Vorlage wirft 
kein günſtiges Licht auf die innere Politik des 
Reiches. Fünfzig Jahre hat die Abgabenfreiheit 
der Ströme beſtanden. Die Abſchaffung der Schiff⸗ 
fahrtsabgaben war ein großer Fortſchritt. Jetzt 
ſoll der Weg rückwärts gemacht werden. Auffällig 
ift, daß die Denlſchrift der ſächſiſch⸗badiſchen Regie⸗ 
rungen der Begründung der Vorlage nicht bei⸗ 
gefügt worden iſt. Statt einer Erleichterung 
kämen neue Feſſeln. Da es ſich um eine preußiſch⸗ 


noch weiter auf der Heerſtraße, ſo haben wir 
dieſen drei Meilen breiten Wald zu durch⸗ 
queren. Zwiſchen dieſen Wald und der nächſten 
Stadt liegt aber nur ein kleines Kaff“), deſſen 
Bewohner ſehr knauſerig ſind, man ſagt, daß 
dort ſogar die Spatzen Hunger leiden. Hand⸗ 
werksburſchen, die dieſe Gegend nicht kennen, 
mögen dieſen einförmigen Weg gehen, aber 
zünftige Kunden gehen dahin — wo Schorn⸗ 
ſteine rauchen. Weichen wir nun von der 
Hauptſtraße ab und verfolgen den Feldweg, 
der hier die Straße kreuzt, ſo kommen wir nach 
Verlauf einer Stunde in ein großes Bauern⸗ 
kaff. Da dieſes von der vielbegangenen Straße 
weit ab und im Walde verſteckt liegt, ſo wird 
es nur ſelten von einem Handwerksburſchen 
betreten und ein talfender**) Kunde wird 
kaum in einem Hauſe leer abgewieſen. Talfen 
wir jenes Kaff ab, ſo haben wir die beſte 
Ausſicht, heute einen warmen Pickus zu er⸗ 
halten. Alſo nehmt ihr meinen Vorſchlag an 
oder wollt Ihr auf der Landſtraße weiter 
tippeln?“ 1 

„Dein Vorſchlag iſt gut,“ antwortete der 
Gärtner. 

„Und ich gehe mit“, ſagte der Zimmermann. 

„Es freut mich,“ ſagte hierauf der Keſſel⸗ 
ſchmied, „daß wir in dieſem Punkte einig find; 
Einigkeit hat auch für Tippelkunden ſeinen 
Wert.“ 

Hierauf verließen fie die Raſtſtätte und 
ſetzten ihre Wanderung in der geplanten 
Richtung fort. Doch ihre Einigkeit ſollte gar 
bald einen Riß bekommen. Als ſie nämlich 
eine gute halbe Stunde marſchiert waren, 
machte der Weg eine Biegung, der nun ſchnur⸗ 
grade nach dem Dorfe führte. Kaum hatten 


) Kaff⸗Dorf. 
9 Lafette 


agrarische Sache handle, ee feine Freunde das 


tänden auf dem Spiel. Mit geringen Gebühren 
ange man an, dann würden ſie bald erhöht wer⸗ 
en; der Reichstag habe dann nichts mehr über 
die Abgaben eie Hoffentlich gelinge es noch, 
Bi Abgabeuſte eit der deutſchen Ströme zu er⸗ 
en. 
Abg. Frhr. von Gamp (Reichspartei): Die 
ntereſſen der ſüddeutſchen Stacten würden nicht 
enachteiligt, ſonſt wäre die Vorlage im Bundesrat 
nicht einſtimmig angenommen worden. Angeſichts 
der ſteigenden Aufwendungen für die Ströme ſei 
die bisherige Abgabenfreiheit eine große Ungerech⸗ 
tigkeit. In der Vorlage werde den kleineren 
Staaten, beſonders Sachſen, ſehr loyal entgegen⸗ 
1555 


975 Mißtrauen. Große nationale Intereſſen 


efommen. Von weiteren Eiſenbahngemein 

alte er nicht viel, auch nicht mit Sachſen. ie 
Mehrheit ſeiner Freunde ſtimme für die Vorlage, 
die allerdings noch manche Abänderung werde er⸗ 
fahren müſſen. äre die Vorlage ein Rückſchritt, 
ſo ſtände ihr auch die rheiniſche Induſtrie nicht 
ſympathiſch gegenüber. Gerade die Kanalfreunde 
ſollten mit dem hier entſtandenen großzügigen 
Plane zufrieden ſein. 

Miniſter von Breitenbach ſtellt feſt, daß 
Verhandlungen über eine Eiſenbahngemeinſchaft 
mit a nicht gepflogen werden und nicht ges 
ſchwebt haben. Zu keiner Zeit habe ſich die Auf⸗ 
faſſung geltend gemacht, daß Schiffahrtsabgaben 
BU: Deckung der Selbſtkoſten nicht erhoben werden 
ürften. Eine Spannung zwiſchen der ſächſiſchen 
und der aeg bib r. Regierung hat nicht beſtanden. 
Dieſes Geſetz iſt vorbereitet in vollſter Loyalität 
und in vollſtem Bewußtſein der Pflichten Preußens 
egen das Reich. Auch hervorragende Gegner der 
8 iffahrtsabgaben erkennen an, 121 Artikel 54 
der Reichsver aich 150 außerordentlich unklar iſt. 
Daß beim preußiſchen aſſerſtraßengeſetz die Rege⸗ 
lung der Gebührenfrage auch für natürliche Waſſer⸗ 
ſtraßen gefordert wurde, konnte nicht überraſchen. 
Wenn ſich aber Abg. Frank wundert daß die Vor⸗ 
lage einſtimmig beſchloſſen iſt, ſo überfieht er, daß 
der nationale Gedanke uns beſtimmte, einheitlich 
vorzugehen und gegenſeitig Konzeſſionen zu machen, 
um dieſes Geſetz zuſtande zu bringen. ber die 
Einzelfragen wird die Kommiſſionsberatung Auf- 
klärung geben. 2 

Abg. Vogt⸗Hall (wirtſchaftl. Vereinigung) 
erklärt, daß die wirtſchaftliche Vereinigung mit 
been en der Vorlage fympathiſch gegen⸗ 
überſtehe. 

Abg. Dr. Ricklin (Elſäſſer) kündigt Abände⸗ 
rungsanträge an und verlangt Ausnahmetarife für 
die Strecke Straßburg⸗Mannheim. 


Abg. Grögoire (Lothringer) verlangt die 
are der Saar⸗ und Moſelkanaliſation in 
as eje 


Miniſter von Breitenbach erwidert, daß 
nicht alle Pläne der Regierung in dem Geſetz feſt⸗ 
gelegt werden konnten, weil ſie dadurch bei ihren 
e ingen mit dem Auslande in ihrer 
Stellung geſchwächt werden könnte. 

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr. Außerdem 
Kurpfuſchergeſetz. 5 

Schluß 6% Uhr. 


Bismarck und das deutſche handwerk. 

Die neueſte Nummer der Handwerks⸗ 
Zeitung“ enthält folgende hübſche Bismarck⸗ 
Erinnerung: 

Zu einem der beliebteſten Bierabende im 
Hauſe Bismarcks waren neben hohen Würden⸗ 
trägern und Mitgliedern des neuen Reichs⸗ 
tages, der 1881 bei der Wahl eine weſentliche 


fie dieſen Weg betreten, fo erblickten fie mitten 
auf demſelben einen dunklen Gegenſtand, je⸗ 
doch noch in ziemlicher Entfernung. Ihre 
Meinungen, was das wohl für ein Ding ſein 
könne, was da ſo mitten auf dem Wege liege, 
waren ſehr verſchieden. Der Keſſelſchmied be⸗ 
hauptete, es ſei ein Stein; während der 
Gärtner meinte, es könne auch ein Haſe ſein. 
Der Zimmermann ſagte, daß das Ding dort 
große Ahnlichkeit mit einem Hute habe. Als 
ſie näher kamen, erkannten ſie, daß der 
Zimmermann Recht hatte, was dort mitten 
auf dem Wege lag, war ein ſchwarzer Filz⸗ 
hut mit großer, breiter Krempe. 1 

Sofort liefen ſie auf den Hut drauflos 
und jeder ſtreckte ſeine Hände danach aus, 
um ihn zu erfaſſen, denn jeder wollte den Hut 
für ſich haben. Da alle drei Hand an den Hut 
gelegt hatten und keiner loslaſſen wollte, ver⸗ 
ſuchte jeder ſeinen Anſpruch auf den Hut durch 
irgend eine Tatſache geltend zu machen. 

„Ich habe den Hut zuerſt geſehen“, ſagte 
der Zimmermann. 

„Ich habe den Hut zuerſt erfaßt“, behauptete 
der Gärtner. 

„Und ich,“ ſagte der Keſſelſchmied, „habe 
von uns dreien den ſchlechteſten Hut, darum 
ſollte der gefundene Hut eigentlich mir zu⸗ 
fallen.“ 

Schon waren ſie nahe daran, ſich um den 
Beſitz des Hutes zu prügeln, als der Keſſel⸗ 
ſchmied ſich abermals in Mittel legte. 

„Brüder,“ begann er, „wenn wir uns noch 
länger in ſolcher Weiſe um den Hut ſtreiten, 
erleiden wir einen dreifachen Schaden. Erſtens 
verſäumen wir durch dieſes unnützige Gehaben 
viel Zeit; zweitens wird durch das Hin⸗ und 
Herzerren der Hut zerknillt, daß ihn ſchließlich 
kein Menſch mehr tragen kann, und drittens 


Verſchiebung nach rechts gezeitigt hatte, auch 


Vertreter des Handwerks geladen, u. a. der 
Tiſchler⸗Obermeiſter Brandes und der Drechs⸗ 
ler⸗Obermeiſter Meyer⸗Berlin. Dieſe beiden 
Obermeiſter zog der Fürſt beſonders in die 
Unterhaltung. Wollte er doch aus ihrem 
Munde die Wünſche des Handwerks ver⸗ 
nehmen. Einige Monate vorher war der Res 


gierungsaſſeſſor Dr. Siefert aus Breslau an 


das Berliner Polizeipräſtdium berufen und 
ihm das Dezernat über das Innungsweſen 
übertragen worden. Als pflichteifriger Be⸗ 
amter hatte er ſich vorgenommen, die Hand⸗ 


werksorganiſation gründlich zu ſtudieren. Zu 


dieſem Zweck beſuchte er die damals zuweilen 
im Bürgerſaale des Rathauſes ſtattfindenden 


Verſammlungen der Berliner Innungsvor⸗ 


ſtände und die Vorſtandsſitzungen der Bäcker 
im alten Mehlhauſe und der Schuhmacher. Er 
verſchmähte es nicht, in den niedrigen Räu⸗ 
men des alten Gewerkshauſes im dichten 
Tabaksrauch bei Weißbier und 


und Brandes erzählten nun dem Fürſten Bis⸗ 
marck, der kurz vorher das Reſſort des Handels⸗ 
miniſters nach dem Abſchied des Herrn von 
Achenbach übernommen hatte, von dem präch⸗ 
tigen und talentvollen Aſſeſſor Dr. Siefert, der 
Großes ſchaffen könnte, wenn er nur an den 
rechten Platz geſtellt würde. Zwei Tage ſpäter, 
kurz nach 10 Uhr abends wird an der Wohnung 
des Herrn Dr. Siefert die Klingel ſtark ge⸗ 
zogen. Dem öffnenden Mädchen erklärt ein 
galonierter Diener, er komme vom Fürſten⸗ 
Reichskanzler und müſſe den Herrn Aſſeſſor 
ſprechen. Dieſer, ſchon im Bette liegend, wirft 
ſich notdürftig in die Kleider und erfährt nun, 
daß der Reichskanzler ihn in einer halben 
Stunde erwarte. Nie zuvor hatte Siefert ſich 
ſo ſchnell angekleidet; die Droſchke mußte Ga⸗ 
lopp fahren, und rechtzeitig ſtand der Herr 
Aſſeſſor vor dem großen Kanzler. Das freund⸗ 
liche Entgegenkommen des Fürſten und die 
Leutſeligkeit der Fürſtin ließen die Beklom⸗ 
menheit Sieferts ſchnell weichen. Der Fürſt, 
aus der langen Tabakpfeife rauchend, fragte 
Siefert, ob er Pfeife oder Zigarre wünſche. 
Er entſchied ſich für die Pfeife. Im Nu hatte 
Pinnow, der Diener, die Pfeife geſtopft und 
Siefert überreicht, während die Fürſtin den 
brennenden Fidibus darbot. Auf die Frage, 
ob Siefert Biertrinker ſei, folgte ein erfreu⸗ 
liches Ja. Bismarck wies nach einem Humpen 
von gleicher Größe, wie der vor ihm ſtehende, 
den Pinnow ſchnell gefüllt vor Siefert hin⸗ 
pflanzte. Viele Fragen hatte er dem Kanzler 
zu beantworten. Die Fürſtin amüſterte ſich 
ſehr, wenn Siefert bei den Erzählungen ſeiner 
Beſuche von Innungsvorſtänden und den Ver⸗ 
handlungen mit denſelben dieſen einen feinen 
humoriſtiſchen Anſtrich gab. Nachdem Siefert 
ausführlich über ſeine Eindrücke bei den 
Innungsvertretern berichtet hatte, ſprach 
Fürſt Bismarck eingehend mit ihm über die 


verpaſſen wir die Mittagszeit, was zur Folge 
haben kann, daß wir heute nichts Warmes zu 
eſſen bekommen. Um den Streit ein Ende zu 
machen, wird es wohl am beiten fein, wir gehen 
in's nächſte Kaff, dort ſuchen wir den Schulzen 
auf und erzählen ihm die Begebenheit mit dem 
Hute; zugleich bitten wir ihn, in dieſer An⸗ 
gelegenheit den Schiedsrichter zu ſpielen, deſſen 
Rechtsſpruch wir ohne Gegenrede anerkennen 
wollen.“ 

„Dein Rat iſt gut!“ rief der Zimmermann. 

„Ich bin damit einverſtanden!“ lachte der 
Gärtner. N 

Die Heiterkeit, welche bisher unter ihnen 
gewaltet hatte, war durch den Fund des Hutes 
von ihnen gewichen; mißgeſtimmt und 
ſchweigend gingen ſie mit raſchen Schritten dem 
Dorfe zu. 

Beim Schulzen angekommen, erzählten ſie 
demſelben die Geſchichte mit dem Hut; zugleich 
trugen ſie ihm ihr Anliegen vor, daß er als 
Richter ihren Streit ſchlichten und entſcheiden 
möge, wem der Hut von Rechtswegen zufalle. 

Als der Schulze ihr Anliegen vernommen 
hatte, forderte er ſie auf, mit ihm in die Stube 
zu gehen. Dort ſetzte er ſich bequem in einen 
Lehnſtuhl und indem er ſein Käppchen auf dem 
Kopfe hin und her rückte, ſagte er zu den drei 
vor ihm ſtehenden Kunden: 

„Es iſt nicht ſo leicht zu erörtern, wer von 
euch das meiſte Recht auf den Hut hat. Jeder 
will den Hut zuerſt geſehen und jeder will ihn 
zuerſt erfaßt haben; obendrein verſucht ein jeder 
von euch mir klar zu legen, daß er des Hutes 
am nötigſten bedarf“. 

Der Schulze aber war ein Schelm und 
während er den gefundenen Hut in ſeinen 
Händen hin und her drehte, ſagte er mit 
pfiffigen Lächeln: b 
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„Strippe“ 
(Kümmel) die Nacht durch zu ſitzen. Meyer 


geſetzlichen Maßnahmen, die zur Hebung des 
Handwerks erforderlich wären. Nach 3 Uhr 
früh war die Konferenz beendet. Aſſeſſor Dr. 
Siefert ſollte bald Gelegenheit finden, an be⸗ 
rufener Stelle bei der Geſetzgebung mit tätig 
ſein zu können. Etwa 14 Tage ſpäter wurde 
Dr. Siefert zum Regierungsrat ernannt und 
wieder einige Wochen darauf ins Handels⸗ 
miniſterium berufen. Die Ernennungen zum 
Geheimen Regierungsrat und ſodann zum Ge⸗ 
heimen Ober⸗ Regierungsrat und vortragenden 
Rat folgten auch in mäßigen Zwiſchenräumen, 
und nun hatte Siefert oft Gelegenheit ſeinem 
Chef Vorſchläge zu unterbreiten und nach Ge⸗ 
nehmigung dieſelben in Geſetzesparagraphen zu 
formen. So fand 1896 eine Geſetzesvorlage 
viel Widerſpruch beim Reichstag. Dafür 
wurde ein Entwurf ausgearbeitet mit 
freiwilligen Zwangsinnungen und der Errich⸗ 
tung von Handwerkskammern. Dieſer Ent⸗ 
wurf hat die Genehmigung des Reichstages 
und die kaiſerliche Sanktion am 26. Juli 1897 
erhalten. Das Handwerk hat alſo dem eiſernen 
Kanzler Großes zu verdanken. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


? Berlin, 28. November. 
Zu Beginn der heutigen Verhandlung wird ein 
arbeitswilliger Kutſcher Kargus vernommen, 
der von der Menge beſchimpft worden ſein will. 
Ob einige Angeklagte, die ihm gegenübergeſtellt 
werden, darunter waren, weiß der Zeuge nicht. 
Es wird dem Zeugen, der in ſeinen Ausſagen ſehr 
unbeſtimmt iſt, ſeine Ausſage vor dem Anter⸗ 
ne ae vorgehalten; er vermag heute ge⸗ 
naue Angaben nicht mehr zu machen. Seine Aus⸗ 
lage vor dem AUnterſuchungsrichter ſei die richtige, 
a damals die Eindrücke noch friſch waren. Der 
Zeuge wird in ein umfaſſendes Kreuzverhör ge⸗ 
nommen, iſt aber nicht imſtande, beſtimmte Aus⸗ 
drücke wiederzugeben. Den Angeklagten Mertens 
1 er eine zeitlang geſehen, wie er neben dem 
agen herging. An der Apoſtel Pauluskirche hat 
er ihn aus den Augen verloren. Der Zeuge iſt 
von einem Stein am Halſe getroffen worden. Die 
Menge, die ſeinem Wagen folgte, beſtand aus etwa 
dreißig Perſonen. — Demgegenüber macht der 
Angeklagte Tiedemann eine Rechnung auf, 
wonach von den 24 Streikenden nur 8 oder 9 dem 
Wagen gefolgt ſeien. Er gibt zu, geſehen zu haben, 
wie der Zeuge beworfen und getroffen wurde; ob 
| er blutete, weiß er nicht. — Der Angeklagte Mer⸗ 
| tens behauptet, daß die Menge, die dem Wagen 
folgte, nur aus etwa 12 Menſchen beſtand. — 
Zeuge Kohlenarbeiter Friedrich Plaſter iſt der 
Vater eines Angeklagten. Es wird die Frage er⸗ 
örtert, ob es zuläſſig ſei, daß dieſer Zeuge ſeine 
| Ausſage verweigere, oder ob er wenigitens über 


bringen wir eine Aufnahme aus dem Straßen⸗ 
leben der Hauptſtadt Ceylons, der erſten Stadt 
des fernen Oſtens, die der Kronprinz auf ſeiner 
Reiſe kennen lernte. Die Engländer haben 
aus Colombo eine moderne Stadt mit breiten 
Straßen und eleganten europäiſchen Vierteln 
gemacht, trotzdem aber haben ſie den orien⸗ 
taliſchen Lokalcharakter nicht verwiſcht. Das 
Kronprinzenpaar lernte in Colombo alle ein⸗ 


den allgemeinen Teil vernommen werden dürfe. 
Die Verteidiger beantragen hierüber einen Ge⸗ 
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Zur Ankunft des Kronprinzenpaares in 
Colombo 


Singhaleſen und Tamilen, kennen. Es konnte 
hier ſchon den eigenartigen Reiz des Tropen⸗ 
lebens koſten. Die in Colombo anſäſſigen 
wohlhabenden Europäer bewohnen bequeme 
Landhäuſer, deren Gärten wegen ihrer tropi⸗ 
ſchen Pracht berühmt find. In den Straßen 
der Stadt bedienen ſie ſich der landesüblichen 
Rickſchas, der leichten Wagen, die ein Kuli 
gewandt durch das bunte Gewühl der Straße 
zieht. 
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15 betreffen. Der Zeuge, der bei Kupfer & To. und Mertens daran, ergibt aber keine neuen Mo⸗ 


mente. Zeuge Arbeiter Bruhn iſt in der 
Berlichingenſtraße aus der Menge, die die heim⸗ 
kehrenden Kohlenwagen bewarf, von einem Schutz⸗ 
mann herausgeholt und verhaftet worden. Die 
Seh gegen ihn wurde aber fallen gelaſſen. 
Die Menge beſtand meiſt aus jungen Mädchen der 
Nernſtſchen Fabriken; es war gerade Mittags⸗ 
pauſe, er ſei dazu gekommen, um ſich die jungen 
Mädchen anzuſehen. Geworfen habe er nicht. — 
Zeuge Kriminalbeamter Haßler hat den Ange⸗ 


mitgeſtreikt hat, bekundet, daß er mit den Ange⸗ 
klagten Mertens und Tiedemann einem Wagen der 
Firma Kupfer gefolgt ſei; er ſei aber unterwegs 
abgebogen. An der Apoſtel Pauluskirche hatte ſich 

- eine große Menſchenmenge angeſammelt; die ganze 
Straße war voll. Aus der Menge wurde auf die 
Kutſcher des Wagens geworfen, aber nicht von ihm 
oder den genannten beiden Angeklagten. Der 
Zeuge iſt dann weggegangen, weil ihm die Sache 
gefährlich ſchien. Wo die Steine plötzlich her⸗ 


gekommen ſind, weiß der Zeuge nicht. — Zeuge 
Arbeiter Köſter hat die beiden Angeklagten 
Tiedemann und Mertens beauftragt, den Kohlen⸗ 
wagen zu begleiten, um zu ſehen, was paſſieren 
würde. Die Anordnung ging eigentlich vom Streik⸗ 
komitee aus. — Zeuge Kargus, nochmals auf⸗ 
gerufen, bekundet, daß Mertens die Flucht ergriff, 
aber von Paſſanten aufgehalten wurde und bei 
ſeiner Feſtnahme bat, ihn nicht unglücklich zu 
machen, da er nichts getan habe und Frau und 
Kinder beſitze. — Zeuge Arbeiter Mad ing wird 
unter Ausſetzung der Vereidigung vernommen. 
Er befand ſich unter den Streikenden, die den 
Wagen des Kargus begleiteten. Der Zeuge hat 
ſich an den Anruhen nicht beteiligt und will auch 
ſonſt nichts geſehen haben. Er wird nachträglich 
vereidigt. — Auch die weitere Zeugenvernehmung 
dreht ſich um die Beläſtigung des Kohlenwagens 
und die Beteiligung der Angeklagten Tiedemann 
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„So will ich von dem mir aufgedrungenen 
Richteramte auf eine ganz eigentümliche Art 
und Weiſe Gebrauch machen. Nun hört, jeder 
von euch ſoll mir irgend ein Erlebnis aus 
ſeinem Leben erzählen; aber wohl gemerkt, das⸗ 
ſelbe muß erdichtet und eine ganz unerhörte 
Aufſchneiderei ſein. Derjenige nun, der am 
beſten flunkern kann, ſoll den Hut als unan⸗ 
taſtbares Eigentum erhalten. Ich laſſe euch 
zehn Minuten Bedenkzeit; nach Verlauf der⸗ 
ſelben mag der Alteſte den Anfang machen!“ 

Als die gewährte Friſt verſtrichen war, 
unterbrach der Keſſelſchmied das Schweigen, in⸗ 
dem er zu erzählen begann: 

„Vor einigen Jahren habe ich einen Dampf⸗ 
keſſel anfertigen helfen, der war ſo groß, daß, 
wenn wir acht Mann darinnen hämmerten, 


klagten Plaſter feſtgenommen, als dieſer den Schutz⸗ 
leuten, die die zurückkehrenden Wagen begleiteten, 
„Bluthunde“ zurief. — Der Angeklagte Lipinsky 
behauptet, daß er in der Vorunterſuchung nicht auf 
ſein Zeugnisverweigerungsrecht hingewieſen ſei. 
— Der Unterſuchungsrichter, Landrichter Dunke, 
erklärt dagegen als Zeuge, daß er generell alle 
Angeklagte darauf hingewieſen habe, daß ſie das 
Recht hätten, ihre Ausſage zu verweigern, wenn 
fie ji) dadurch ſelbſt belaſteten. — Zeuge Bolleth 
gehört zu den Angeklagten, die ſich demnächſt vor 
dem Schwurgericht zu verantworten haben, und 
wird aus der Unterfuhungshaft vorgeführt. Er iſt 
von dem Angeklagten Lepicky als Schutzzeuge be⸗ 
nannt worden und bekundet, daß dieſer ſich nicht 
in ſeiner Nähe befunden habe. — Vorſ.: Die 
folgende Frage, ob aus der Menge mit Steinen 
geworfen wurde, brauchen Sie nicht zu beant⸗ 
worten. — Rechtsanwalt Noſenfeld: Ich ver⸗ 


„Der Kohl“ “«) war ſchon beſſer,“ ſagte der 
Schulze, „nun bin ich neugierig, was mir der 
Zimmermann für eine Geſchichte erzählen 
wird.“ 


Der Zimmermann machte ein zuverſichtliches 
Geſicht; als ob er einen Trumpf in der Hand 
halte, mit welchem er, ſofern er denſelben aus⸗ 
ſpiele, unbedingt als Sieger aus dem ſo 
komiſchen Wettkampfe hervorgehen müſſe. Nach⸗ 
dem er ſich noch ein ſaftiges Priemchen in den 
Mund geſteckt hatte, erzählte er folgendes: 


„Ich half einmal ein Haus bauen, welches 
eine ungewöhnliche Höhe erreichte. Eines 
Tages zerbrach mir der Stiel von meinem 
Hammer. Ich nahm den Hammer mit nach⸗ 
hauſe und machte einen neuen Stiel aus 
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brachten, und zwar in 


5 Reiſegefährten noch beſſer flunkern 


„Ich habe einmal,“ begann der Gärtner 
„einen Garten mit Tabak bepflanzt. Die 
Pflanzen gediehen vortrefflich und die Blätter 
entwickelten ſich zu ſeltener Größe. Aber das 
Sonderbarſte an der ganzen Sache war, daß 
die Tabakspflanzen auch Früchte hervor⸗ 
Form fertiger Zigarren. 
ede Staude trug fünfzig bis hundert 
en von tadelloſer Form und vorzüglicher 


aber ſchon in ſolcher Höhe, daß, als der mir 
entfallene Hammer die Erde erreichte, der 
neue eichene Stiel in demſelben ſchon — ver⸗ 
fault war.“ 

„Wahrhaftig!“ lachte der Schulze, als der 
Zimmermann geendet hatte,, du biſt der größte 
Aufſchneider, der mir je einen Bären aufge⸗ 
bunden hat. Hier, mein Sohn, nimm den ge⸗ 
fundenen Hut mit breiter Krempe als Preis 
für deine ausgezeichnete Aufſchneiderei. So 
war es unter uns ausgemacht und ich hoffe, 


e) Kohl⸗Aufſchneiden. . 
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teidige den Angeklagten und rate ihm, die Frage 


nicht zu beantworten. — Hierauf tritt die Mittags⸗ 


pauſe ein. . 
In der Nachmittagsſitzung bekundet Zeuge 


Schutzmann Schumann, daß er in der Schwä⸗ 


biſchenſtraße einen Kohlenwagen der Firma Kar⸗ 


ſtedt herankommen ſah, deſſen vordere Steuerketten 
herunterhingen. 10—12 Leute liefen hinter dem 
Wagen her. Zeugen erzählten ihm, daß der Haupt⸗ 
ſchuldige in ein Haus in der Nähe gelaufen ſei. 
Er kam dann aus dem Hauſe wieder heraus un 
verſuchte zu fliehen, wurde aber von dem Zeugen 
eingeholt und feſtgenommen. Es war der Ange⸗ 
klagte Tiedemann. — Zeuge Schutzmann Som⸗ 
merfeld hat auf Veranlaſſung des Zeugen Kut⸗ 
ſchers Kargus den Angeklagten Mertens feſt⸗ 
genommen, von dem Kargus behauptete, daß er 
mit Steinen geworfen habe. Kargus blutete am 
Halſe. — Zeuge Kriminalbeamter Engelmann 
hat den Angeklagten Plaſter auf der Wache ver⸗ 
nommen, der dabei zugab, daß er „Bluthunde“ ge⸗ 
rufen habe. Plaſter behauptet auf Vorhalt, daß 
ſich dieſer Ausdruck auf die Arbeitswilligen bezogen 
habe; das habe er auch ſofort auf dem Polizei⸗ 
präſidium erklärt. — Zeuge Schutzmann Wenter 
hatte in der Roſtockerſtraße Dienſt und nahm dort 
einen Exzedenten feſt, der ihm von einem beritte⸗ 
nen Kollegen bezeichnet wurde, weil er mit Steinen 
geworfen habe. — Zeuge Schutzmann Siebrecht 
hat als Berittener zwei Kohlenwagen begleitet 


daß deine beiden Reiſegefährten damit zu⸗ 
frieden ſind. 
„Wir ſind einverſtanden“, 
Gärtner und der Keſſelſchmied zugleich. „Wir 
haben ja vorhin verſprochen, uns ohne Wider⸗ 
rede Ihrem Urteil zu fügen.“ 
„So iſt die Sache erledigt“, ſagte der 
Schulze, „und nun wünſche ich euch eine glück⸗ 
liche Reiſe.“ 
„Adjüs! 
drei Kunden. g 
Hierauf ſetzten die Kunden die unter⸗ 
brochene Reiſe fort. Unterwegs beſprachen ſie 
noch lange das ſeltſame Gerichtsverfahren des 
Schulzen, welches ihnen viel Spaß bereitet 
hatte. Als ſie gegen Abend die Stadt er⸗ 
reichten und die Herberge befraten, trafen fie 
dort einige anſäſſige Zimmekleute anweſend, 
denen ſie das Abenteuer mit dem Hute er⸗ 
zählten. Alle waren über die Pfiffigkeit ihres 
Kollegen erfreut; jeder langte in ſeinen Geld⸗ 
beutel und gab, was er eben geben konnte, 
denn ein ſolch ereignisvoller Tag durfte doch 
nicht trocken enden. Bald war eine luſtige 
Zecherei im Gange und der Zimmermann mit 
dem Hut mußte ſich's gefallen laſſen, daß ihn 
ſeine Kollegen ein über das andermal hoch⸗ 
leben ließen. 


Adjüs! Adjüs!“ erwiderten die 


Hierauf kaufte ſich jeder Zimmermann 
einen ſchwarzen Filzhut mit breiter Krempe. Seit 


dieſer Zeit tragen die Zimmerleute den 
breiten Hut; und mit Stolz erzählen ſie von 
jenem Zimmergeſellen, der ſich den Hut als 
Preis für eine dufte Kohlerei erworben hat 
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Steinwürfe bekommen. 1e. 
während, bis ein Herr kam und ſag al enge 
ſchmeißen!“ Da hörte das Werfen wie der züngit 
Schumann Gutheil hat gejehen, 95 
Angeklagte, der Laufburſche 12 f 
Steinen warf. Der Angeklag „ er ſih an 
hauptet, er ſei verhaftet worden fei erst 
dem Wege zur Fabrik befand. Es 
Steinen asg 9 e 
Schüſſe abgegeben worden waren. 
95 In herr Verhandlungen 


vertagt. 
Sport. let der 
Im nächſten Jahre veranſta 1893 
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Ausſtellung einengroßen Arme auf den 
Wettmarſch, deſſen Termin deſſen Ziel 
7. Mai feſtgeſetzt worden iſt une wird. 


en al 


Arthur Nikiſch, 
der berühmte Muſiker, der jetzt als 
direktor am Konſervatorium und Dirige ri 
Gewandhauskonzerte in Leipzig ſowie 90 erte 
gent der Berliner Philharmoniſchen theater 
wirkt, jteht zurzeit mit den Wiener Hof Fpiri 
behörden in Unterhandlung, die ihn als men 
des Hofopernoccheſters Se 000 
möchten. Über die Höhe der Gage Be 
Kronen — ſoll ſchon eine Einigung erzie 1 
nicht aber über die Höhe der lach kal 


Studien, 
dirigert de 


wo er ſeit 15 Jahren ununterbro 5 
Nikiſch iſt ein geborener Ungar; er 30 i in 
Laufbahn in Wien begonnen, kam nd 


tg gater u. 
d Jahre 1878 an das Leipziger Stadttheate ie 


wirkte dann nach einer großen une ehe 
durch Amerika mehrere Jahre in Budaß 


i ipzi en wurde. 
er wieder nach Leipzig beruf u 
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nie 7 S. 
das denkmalwütige parte w 
Wenn ein Pariſer ein paar ku e leinen s bo 
Berlin zubrachte, ſo glaubte er, es > ment ht 
bürgern ſchuldig zu fein, ſeine flüchtig Haupiſtaer 
gar ſehr flüchtigen Eindrücke von, ne en 
des deutſchen Reiches in einem mehr iemals fie 
umfangreichen Buche niederzulegen =. 
a 1 5125 5 Seen 10 \ 
iegesallee, die „Puppenallee, da 
ſie 70 55 und es verſteht ſich von ſelbſt 
Pariſer die volle Schale ſeines 90 
hier dicht nebeneinander ſtehenden ischen 
ehemaligen brandenburgiſch =, PreUB ießt. im 
grafen, Kurfürſten und Könige nicht den ut 
haben die modernen Pariſer 1 Denen die 
lustig Grund, ſich Ae Denkmalſuch "bie 
überhaupt ein Zeichen unſerer I schreib 
läumsfreudigen Zeit ift, macht ſich fo 1 
C.“, in Paris mindejtens die letzten 
öchſt anſchaukichenwatt 
ib de, Ae 


Vater 


au 
warm an 

über einem deren Bedeutung, ige 

ſymboliſchen Figuren, für bedürfte. . 


vergligen, a 
Meiſterwerk erſten Ranges. Full len 
hier nicht um einen einelnen „© geinmadet in 
Paläſte der Hochfinanz umgrenden, 925 igel 
jedem Sabre 925 u 15 0 
nderes Bildwerk, da 

55 Salon“ kaufte, Und eben] ir Palaſtes siert 
würdigen Garten des Luxemdoaiff 1 
der letzten Zufluchtsſtätte der icht mehr 
von Paris. Man wandelt Bien.) einem 
einem 1 0 Parke, 1 Pan 1 

m oder gar wie ir 1 iken. 

dot auf Schritt und Tritt auf laſti 
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5 Teil ſehr mittelmäßiger Art ſind und die 


wire legarie zur Schau tragen. 


0 
iter haben 


1 Vergegen⸗ 
ub an ſich, was frühere Generationen für 
au und die Ausſchmückung von Paris ge⸗ 


malswut ſeh ſo iſt dieſe moderne franzöſiſche Denk⸗ 


r viel weniger entſchuldbar, als die 
errſchende, — wo es doch nun einmal 
Gebiete faſt ganz an alten über⸗ 
und gefeſtigtem Herkommen fehlt. 


erlin 
leſen 
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Mannigfaltiges. 


Reccheroze ß Bruhn.) Die Koſten im 


16 000 


dem frei 
dur a 


Ozeß 


tuhn gegen den Reichstagsabgeordneten 


und Genoſſen ſind nunmehr auf 
Mark feſtgeſtellt, ausſchließlich der 
geſprochenen Abgeordneten perſönlich 
aſt fallenden Koſten für die Verteidigung. 


geſtiger mitm or d.) In einem Anfall von 


r Umnachtung, die zweifellos durch 


ei 
fen Sturz aus dem Automobil hervorge⸗ 
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zurück 
Hubtem 
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‚en, 


worden war, hat Leutnant v. Haugwitz 

oh » Garderegiment zu Fuß in feiner 
fen ng zu Potsdam zum Revolver ge⸗ 
allen und ſich erſchoſſen. Der junge Offizier 
ah in der Nacht die Fahrt von Berlin 
Potsdam in einem Automobil ange⸗ 

5 In Potsdam bemerkte der Chauffeur, 
em ſein Fahrgaſt fehlte und anſcheinend aus 
agen geſtürzt war. Er fuhr ſofort 

und fand den Leutnant in halbbe⸗ 
Zuſtande auf der Chauſſee liegen. 


5 ihn auf und brachte ihn nach ſeiner 


Herr 5 


x 


sdamer Kajernenwohnung. Hier machte 
„Haugwitz vollſtändig verwirrte An⸗ 
N, begab ſich taumelnd in ſein Zimmer 


in ao dieſes hinter ſich ab. Als man 


male des Sonntags in die Wohnung 


keöffnedimlaß erhielt, wurde fie gewallſam 


Hl, Our choffener Bruft. 


und man fand den jungen Offizier 
Nur in einer 


chen geiſtigen Umnachtung kann er die 


ige Tat verübt Haben; alle behördlichen 
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Die enorme Lebensfähigleit 


Ermittlungen haben keinerlei anderen Anhalts⸗ 
punkt für den Selbſtmord ergeben. 

(Die Zahlungs⸗Einſtellungen 
Londoner Bankfirmen) halten an. 


Jeder Menſch ſchafft ſich ſeine eigene Größe. Zwerge 
bleiben Zwerge, wenn ſie auch auf den Alpen ſitzen. 


Kotzebue. 


Welches Haus, welcher Staat ſtehen ſo feſt, daß 
Haß und Zwietracht ſie nicht von Grund aus umſtürzen 


Durch den Konkurs der Trading⸗Bank ſind | könnten ? 
viele Geſchäftsleute und Angeſtellte geſchädigt. Wetter⸗Ueberſicht. 

(Exploſion von Benzinbe⸗ der Deulſchen Seewarte. 
hältern.) Auf der Petroleumtankanlage Hamburg, 29. November 1910. 
Nobelshof der deutſchen Petroleumverkaufs⸗ Nals der 7 3 2 5 us 
geſellſchaft 3u Boxhagen⸗Rummelsburg x⸗ Beobachtungs⸗ 5 8 E 3 Wetter SE 85 85 
plodierte Montag Nachmittag ein Benzinbe⸗ Stan 58 35 92 
hälter, kurz nachdem Arbeiter mit Einpumpen 5 5 [al m 17 

i i Borkum 755,9 SW bedeckt 3 7 
1795 Benzin fertig geworden . In Hamburg 757,7 SS W'whalbbedeckt 33752 
kurzen Pauſen erfolgte die Exploſion eines Swinemünde 759.8 SW wolkig 3 31756 
zweiten und dritten Behälters. Jeder der Reufabewalles 1017 80 hebedt 0 9 667 

f 3 f eme 1 ede 7 
drei Tanks faßt ungefähr zwanzigtauſend Hanover 760,1 S S W'Whalbbedeckt 31753 
Hektoliter. Verunglückt ift niemand. Die Berlin 760,6 589 bebedt 1 5 156 

; resden 761,2 € 
Feuerwehren ber. Umgegend. auch die Berliner Breslau 762,8 S SO Nebel 3 0 761 
Wehr waren auf der Brandſtätte tätig. Bromberg 762,7 S5 Regen 261 62 
1 g 8 Me 759,7 NN W Regen 51517 

(Die Cholera in Konftantinopel.) Feantſurt (Mann) 759,0 — Regen 4 41755 
In Konſtantinopel ſind ſeit Sonnabend 27 ee un 85 87 3 la 
la an Cholera erkrankt und 19 ge⸗ Jugſpihe 529,4 555 wollig 4 — 655 
orben. cillu 757,7 wolkig 7 — 

Aberdeen 753,6 W N W; wolkig 3 10 752 

= Ile d' Aix — — ie — — 

aus — — — — —— 

Humoriſtiſches. Rüffingen 158,7 E53 halbbededt 31,2 ni 

(Zur Mode.) Dame: „Was die Frau Doktor] Chriſtianſund 751,8 S bedeckt 440.7 
immer mit ihrem Anweſen renommiert! Da hab' ich 1 N 7557 ee 5 0 5 0 1751 
Di auf meinem Hut, als die in ihrem Stadhah 2005 855 Regen 2 20 177 

8 aranda . bedeckt — 

(Kun ſtſt ü ck.) A.: „Was macht deine Gnädige?“ Nea 779,2 S bedeckt —11 0 781 
— B.: „Die zerbricht ſich jeden Tag zehnmal den] St. Pelersburg 776,2 S S9 bedeckt — 9 0778 
ache ſich fünfzehnmal in die Bruſt und fährt 9 11 159 SER Be = 405 
wan — j arſchau . ede 
5500 3 rt aus der Haut aber dabei iſt fie immer 9 00 762.0 S S D Nebel 49 11400 

Rom 765,7 NO bedeckt 10 11766 


(ochtouriſten.) A.: „Nach mir find ſchon 

fünf Bergſpitzen benannt, die ich erſtiegen habe!“ — 
B.: „Und nach mir zehn Abgründe, in die ich ge⸗ 
fallen bin!“ 


Gedankenſplitter. 


Nichts iſt für Sittlichkeit und Glück verderblicher 
als zur Gewohnheit gewordene Faulheit. 
Friedrich der Große. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 20. bis einſchl. 26. November 1910 find gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Johann Kadukowski, S. 
beiter Anaſtaſius Besczynski, S. 
Wladislaus Nazlawski, S. 
u. T. (Zwillinge). 
8. Arbeiter 
Jablonski, T. 10. Maurer Boleslaus Piaſecki, S. 
beiter Stefan Wisniewski, 


S. 


2. Ar⸗ 
3. unehel T. 4. Arbeiter 
5. u. 6. Arbeiter Ignatz Nowak, 
7. Arbeiter Anton Jaworski, 
9. Tiſchlergeſelle Leo 
11. Ar⸗ 


eo Pietraszynski, S. 


13. Arbeiter er 
Dekorateur Georg Meyer, S. 15. Invalide Paul Suminski, T. 
16. Arbeiter Anton Zielaskowski, S. 
Jabezynski, T. 


mit Roſalie Ewert, 
Renz mit Ida Hantke. 
niecki⸗Thorn mit Martha Zaremski. 
Stocki mit Stanislawa Auguſtiniak. 


Reinhold Neumann, T. 14. Tapezierer und 
17. Arbeiter Franz 
18. Malergehilfe Paul Beijer, S. 


Chlſchlehungen : 1 Schiffsführer Johann Pawlitowstt 
e ungen: 1. iffsführer Johann Pawlikow 

ale En geb. Donislawski. 2. Arbeiter Max 
3. Töpfergeſelle Wladislaus Sko⸗ 
4. Lokomotivheizer Paul 


Sterbefälle: 1. Arbeiter Auguſt Guſe aus Penſau (Kreis 
Thorn), 34 J. 2. Monika Slowinski, 9 Mon. 3. Arbeiter⸗ 
frau Rofalie Cichocki, geb. Schmidtkowski, 53 J. 4. Gertrud 
Heimann, 1 Mon. 5. Arbeiter Andreas Scharnetzki aus 
Thorniſch⸗Papau (Kreis Thorn), 48 J. 6. Wanda Neumann, 
3 T. 7. Ernſt Schulz aus Schönwalde, 4 Mon. 


Der Grand Prix für Liköre und Sprit, d. h. 
die höchſte Auszeichnung der Weltausſtellung in Brüſſel, 
wurde der Stargarder Firma F. J. Mampe, Stargarder 
Spritfabrik, Stargarder Likörfabrik Ur⸗Mampe verliehen; 
wenn man berückſichtigt, daß die berühmteſten Marken bei 
dieſer Weltkoukurrenz vertreten waren und das Preis⸗ 
richterkollegium zum größten Teile aus Ausländern be⸗ 
ſtand, ſo iſt der Erfolg des Stargarder Mampehauſes 
ganz beſonders hoch anzuſchlagen. In der deutſchen Ab⸗ 
teilung, die bekanntlich vorzüglich repräſentierte und den 
Neid der übrigen beteiligten Nationen hervorrief, zog die 
Ausſtellung des Stargarder Ur⸗Mampe, insbeſondere der 
weltberühmten Dr. Mampe's bittere Tropfen⸗Marke 
Doppelturm, die ſich hier zum erſten Male auf einer 
Weltausſtellung zeigten, das lebhafteſte Jutereſſe auf ſich. 
Manchem überſeeiſchen Beſucher, der zur Ausſtellung nach 
Europa kam, waren allerdings die bitteren Tropfen nicht 


mehr fremd, denn ſie waren ihm längſt auf dem Export⸗ 


wege bekannt geworden. Jedenfalls darf die Stargarder 
Mampefirma ſtolz auf dieſe höchſte Auszeichnung ſein, zu 
der wir der altangeſehenen, nunmehr 75 Jahre beſtehen⸗ 
den Firma beſtens gratulieren, beweiſt doch dieſe Aus⸗ 
zeichnung, daß die Stargarder Mampefabrikate die Be⸗ 
vorzugung, die Kenner ihnen zuteil werden laſſen, voll 
verdienen. 


„Prüfet alles und das Beſte behaltet.“ Nach 
dieſem Worte, ſo ſchreibt ein bekannter Schriftſteller, habe 
ich wohl ſo ziemlich alle auf dem Markte erſchienenen 


ähnlichen Fabrikate verſucht, bin jedoch ſtets wieder zu 


den Maggi⸗Erzengniſſen zurückgekehrt. Denn dieſe über⸗ 
treffen alle übrigen an Qualität, d. i. Gehalt, angenehmen 
Geſchmack und Bekömmlichkeit. 


Köln verſchwundenen Heinzelmännchen hätten zweifellos 
die Maggi⸗Werke in Singen am Hohentwiel zu ihrem 


S. 12. Arbeiter Hubert Stocki, T. jetzigen Wohnort erkoren. 


der ſtoß⸗ und ſchlagfeſten Bruno⸗Glühſtrümpfe beſteht darin, daß 
deren Brenndauer ungefähr 10000 Brennſtunden beträgt! Machen 
Sie deshalb mit dieſen, aus eigenartigen Kunftfäden hergeſtellten 


Bruno⸗Glühſtrümpfen ſofort auch einen verſuch, Ihre Erwartungen werden übertroffen! Bruno⸗Glühſtrümpfe find in allen Inftallations:, Campen⸗ | 
uſw. verkaufs⸗Geſchäften jederzeit erhältlich und durch den Namenszug „Bruno“ kenntlich! verlangen Sie ausdrücklich echte Bruno⸗Glühſtrümpfe! ö 


8. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


\ ae 17. Ziehungstag. 28. November 1910, Vormittag. 

* done Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
© Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) Gachdruck verboten. 
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223. Königl. Brent. Alafenlotterie, 
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag 28. November 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 


(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 
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84188 (500) 469 839 949 (600) 78 85300 85 (600) 740 86009 
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164064 (1000) 299 311 505 835 45 913 (1000) 31 165270 90 
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91 871 (500) 455 81 820 28 77 93 921 * 

180327 75 604 47 49 92 800 789 181183 57 287 449 (6000) 
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m Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 
1 Gewinn zu 180 000 ME,1 zu 100000 Me., 1 Ta 252 
50 000 Ml. 3 zu 40000 Mr, 4 zu 80000 Mr, 8 zu 15000 M. 
27 zu 10000 Pk., 48 zu 6000 Mk., 803 zu 2000 Mt, 1249 zu 
1000 Mk., 2043 zu 500 Me 5 


Entzückt von ihrer Güte 
S. und vielſeitigen Verwendbarkeit meint meine Frau die aus 
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Umrechnungssätzs: J fr., u teu, Pessta 80 Pf. — Dest, 1 f. Bord: 2 N., 
su 
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5 Auf (nt und fit 


Bekanntmachung, 
uberall begegnet man als meist gebrauchten 


betreffend die Volkszählung 1910. 
Die Durchſicht der Zählpapiere gelegentlich der Volkszählung 1905 hat ergeben, 

Butterersatz der beliebten Pllanzenbutter⸗ 
Margarine 


baß in den meiſten Fällen die für die Ausfüllung der Zählpapiere gegebene An⸗ 
eitu 
Dalmato“ 
„ 9 


i den ift, 

Wit e n e auf einige wichtige Punkte, die ſich bei der 
die im Geschmack, Aussehen und Hroma bester 
Meiereibutter gleich kommt, aber vlel billiger ist, 


diesjährigen Volkszählung wiederholen werden, aufmerkſam machen: 
A. Im Allgemeinen: 

Es iſt darauf zu ſehen, daß in der Zählkarte ſämtliche Fragen durch 
Unterſtreichen der zukreffenden Worte oder durch Niederſchrift beantwortet werden, 
und daß unter allen Umſtänden die Spalte 3 des Haushaltungsverzeichniſſes 


richtig ausgefüllt wird. 
B. Im Beſonderen: 

Es gibt 3 Arten von Haushaltungen. Es find: 

a) die gewöhnlichen Haushaltungen, 
b) die Einzelhaushaltungen, 
e) die Anſtaltshaushallungen. 

Zu der gewöhnlichen Haushaltung gehören außer der Familie auch 
Zimmerabmieter, Chambregarniſten und Schlafgänger und zwar gleichgiltig, ob 
mit oder ohne Beköſtigung. 

Eine Einzelhaushallung bilden die einzellebenden Perſonen mit beſonderer 

ohnung und eigener Hauswirtſchaft. 

Als eine Anſtaltshaushaliung zu zählen find: die in einer Kaſerne, im 
Jazarette, Krankenhauſe, Waſſenhauſe, Hospital, Gefängnis uſw. befindlichen Pers 
ſonen einſchließlich des dort untergebrachten und beköſtigten unverheirateten 
Anſtaltsperſonals ohne eigenen Haushalt (diefes iſt als ſolches kenntlich zu U. 
Nan Sahl De Haushaltung eines ee Je mi 2 en } g = —— 

enn die Zahl der letzteren 6 und mehr beträgt, Holels und Gaſthäuſer mi G Ch b A k 
Andeſtens 1 dern dend anweſenden Gaſt oder 6 und mehr ſtändigen Logier⸗ : las- Fist Zumse milie 
gäſten, endlich die etwa von Gewerbebetrieben in Maſſenquartieren unter⸗ Versende auch dieses Jahr meine reich sortierten Sortimentskisten Glas- 
gebrachten Leute (Gewerbegehilfen, Arbeiter). „ e e 

Dagegen find das verheiratete Anſtaltsperſonal mit eigener Hauswictihaft Sortiment Nr. 1. Inhalt 325 Stück als echt verailberte, farben. 
und die Gaſtwirte (Hoteliers) mit ihren perſönlichen Dienſibolen und weniger prächtige Reflexe, Bis-, Atlas- u. Regenbogenkugeln bis 
als 6 ſtändigen Logiergäſten zu den gewöhnlichen Haushaltungen zu rechnen. 8 cm gross; verschiedene herrliche Fruchtsachen, wie 
VVV eee 

ejonders zu achten. un ge 

Es find allgemeine Ausdrücke wie: Kaufmann, Direktor, Proſeſſor, h r 
Beamter, Techniker, Ingenieur, Handelsmann, Handlungsgehülſe, Arbeiter, reizende übersponnene Sachen, wie Luftschiffe, 
Fabrikarbeiter uſw. zu vermeiden; es muß vielmehr der beſondere Zweig Eier, Kugeln, gefr. Zapfen u. Pudel, geschmack 
der Fabrikation, des Handwerks, Handels oder ſonſtigen Berufs genannt volle farbige Seeblumen, Lilien, Tulpen u. dergl. 
werden. Es würde alſo unter 7a (Hauptberuf) einzutragen fein, z. B.: Honig⸗ Extra !/, Meter grossartige Strahlenspitze mit 
kuchenſabrik, Spedition, Malerialwarenhandlung, Reſtauration, u. Neg. e nee Kan A 21 ei: 
Poſibeamier, . u. dergl.; bei Perſonen ohne Haupt⸗ gestalten und Morgenstern versende aus. erster 
erwerb z. B. Sberſt 3. D., Peuſionär, Rentenempfän er; „ohne Beruf” Hand sorgfältig verpackt zum Preise von 5 Mark 
waren uur Perſonen ohne Erwerb und ohne ſonſtiges Einkommen. franko. Nachnahme 30 Pf. mehr. Sort. Nr. 2. 

Ebenſo iſt unter 7 der Jählkarte (ſelbſtändige oder unſelbſtändige Stellung,) 


ueberall erhältſic l. 


230 Stück in besserer Ausführung. Sort. Nr. 3. 


3. B. bei den Unſelbſtändigen zu ſchreiben: landw. Knecht, Magd, Fabrik⸗ 100 Stuck Auslese. Sort. Nr. 4. 5 Dutzend der aller- 
arbei N 175 755 fi = feinsten Prachtstücke. Ferner empfehle fürLiebhaber 
tbeiter, Kulſcher, Kommis, Hausknecht, Lehrling, Verkäuferin, Buch⸗ ein hochmodernes weisses Sortiment, nur Spezial-Sachen, 190 Stück auch 5 Mark 


halter, Gelegenheitsarbeiler uſw. 

Dienſtbolen für häusliche Dienſte und perſönliche Bedienung oder für das 
Gewerbe find fo beſonders zu bezeichnen. 

Fur Arbeiter und Tagelöhner muß ſtets der Arbeits- und Geschäftszweig 
angegeben werden, in dem ſie ſtändig oder meiſtens arbeiten, ob in Landwirt 
halt, Forſt, Bau-, Eiſenbahn⸗, Chauſſeearbeiten uſw. — 


Nachnahme 30 Pf. mehr). Als Beilage enthält jedes Sortiment eine strahlende 
Sonne nebst Halleyschem Komet, ein hochfeines Füllhorn mit künstlich 
blühenden Rosen und Schmetterling, herrlich dekoriert. Für Händler und 
Vereine grosse Sortimente zu 10, 15 u. 20 Mark nur in den modernsten Sachen, 


Karl Köhler Schw. M. in Lauscha S.-M. Nr. 43. 


Wäscht die Wäsche plütenweiss! 


Wit richten an die Bür erſchaft die Bitte, die Zählkarten und Haus⸗ 
karin a dae den Vordrucken und vorſtehenden el gemäß 
g und vollſtändig ſelbſt auszufüllen und den Herrn Zählern das frei» 


willi I 855 
51 1 Temene Amt durch bereitwillige Auskunft nach Möglichkeit zu 


Thorn den 21. November 1910. 
Der Magiſtrat. 


Prima Grobkons 


fausgegabelt), i 
Babritbof 9 15 Preiſe von 1 Mark pro Sentner ab 
| Gaswerk Thorn. 


Rentenstellen 


ür Arbeiter wie Handwerker in Jagdſchütz und Sch ini 
Uleuſendorf noch einige 
Kin von ſogleich. Ferner in Echrdttersdoef Bauſtellen für Beam eng 
= aders unter günſtigen Zahlungsbedingungen, auf Wunſch auch bebaut abzu⸗ 
en Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg. 
Proz. Die Bauten lieg. unmittelb. an Bromberg mit günſt. Arbeitsgelegenheit 


Krueger. Bromberg, Danzigerſtraße 71. 


des Schmutzes. in Wäsche und Haus ist das seit 
Jahrzehnten von den Hausfrauen aller Stände ver- 


wandte, nicht schädigende 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


Schutzmarke Schwan. 


Veberall zu haben. 


SCHUTZMARKE 


| 


Lieferung evtl. auch auf Probe. 
Breitestr. 35 — Telephon Nr. T 
ieh Du 
erniol 
herniar, komp. fi 
handene Rückenſchmerzen werden ſicher beſeltigt. Glas 1. ir — 
iſche 
kauft und zahli die höchſten Preiſe 5 lebende 3 ge 


Schont sie in hervorragender Watt 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Nieren-L ei d en GBrightſche Krankheit) 5 
winden Ve ee 
ducc) die Apotheken, wo nicht, direkt durch: Hexnia-VNers2 
p. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, in der Fiſchhalle 


Spart an Zeit, Arbeit u. Geld oa. 70" 
Gm. e e Pe Brelteste. 
med. Banholzere z. Aab nach 
ſchrigen Peſtchen gehellt und der Gimeißperluft zum Bein 
Pferdehaare Täglich 
Eliſabethſtraße 11. mühlenteich. 


— —— . — —— —ää— nn 4, 


